
, ,rNl~ ·ci_ 

'J_fi, 3, J1 

~~~Viv/ 

Entwurf 7 

D T•: S L A 1J D E S !J I i~ D ;~ R S A C H " E N ___ ... _ ________ „ .. --

1<' a c h: -----

J<; R D K U N D r~ 

Nur für den Dienstgebrauch 

Für die Ausleihe nicht verfügbar 

Stand: )0 . J anu2r 1931 



Goorg-Eckert-lnstitut 
für internationale 

Schulbuchforschung 
Braunschweig 
• BibWothek -

J0-1) / J ~00 



· I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

1. Voraussetzungen und Bedingungen 

2 Anford erungsbereiche 

2 .1 Allgemein e Hinwe is e 

2 .2 Beschreibung der Anforde rungsbereiche 

J Schriftliche Prüfung 

J.1 Art der Aufgaben 

3.2 Verfah ren zum Erstellen einer Prüfungsaufgab e 

3,3 Einzureichend e Un terlagen 

3,4 Bewertung von PrUfungsleistungen 

4. Mündliche P~ifung 

4. 1 Aufga"bens tellung 

4 . 2 Anforderungen 

4. 3 '/erfahren 

4 • 4 Bewertung 

5 Aufgabenb eispiele für die schriftliche Abitur-

prüfung 

5. 1 Erläuterungen 

5.2 Themen 

5 .2.1 Agrarwirtschaftliche Landesplanun g als entwick­

lungspoli tische Maßnahme - am Beispiel Sri Lanl-'.a 

( Le is tungskurs - Prüfung) 

5.2 . 2 Wirtschaftsräumliche und politische Probleme der 

Erschließung Ostsi biriens - am Beispiel der Baj­

kal- Amur- Magist rale (BAM) (Leistungsku r s - Prü­

fung) 

5 .2 . 3 Raumentwicklung durch Verkehrserschließung -· am 

Beispiel der Bajkal-Amur-Magis trale (BAM) (Grund­

kurs - Prüfung) 

5.2.4 Stad terneuerung - am Beispiel des Untersuchungs­

bereiches Berlin-Kreuzberg/Chamissoplatz (Lei­

stungskurs - Prüfung) 

5.2.5 Die funktionale Gliederung einer Stadt - am Bei ­

spiel der Bundeshauptstadt Bonn (Grundkurs -

Prüfu_ng) 

6 ·Aufgabenbeispiele für die mündliche Abiturprüfung 

6.1 Erläuterungen 

6.2 Themen 

. 6.2.1 Ausgew~hlte Probleme der Lan dwirtschaft im Mittel-

rne erraum - am ~eispiel Tunesiens 
6 · 2 · 2 Die Bevöl keru!1gsentwicklung eines ·snt v1ickJ.ungs­

landns ·- <.·:n :iei.sp:Lel Indiens 

s. 
s. 2 

s. 2 

s. 3 

s. 6 

s. 6 

s. 6 

s. 8 

s. 9 

s. 11 

s. . 11 

s. 11 

s. 12 

s. 12 

s . 1J 

s. 13 

s. 13 

s. 14 

s. 23 

s . 30 

s. 36 

s . 50 

s . 55 
s . 55 
s . 55 

s. 56 

s . 61 



·- 1 -

Das Fach ErdkunC.e gehört in der gymnasiale:i Oberstufe de:::: · 

gesellschaftswlssenschaftlichen Aufgabenfeld an. Zent.:::-aler 

fachlicher Auftrag der Erdkunde ist die Bef ähig~r.g des 

Schülers, Strukturen und Prozesse in E=dräumen wit ra~~­

wissenschaftlicheri Methoden zu untersuchen \;11d zu bet.:.rteilc;-;.. 

Zentraler gesellschaftlich~ Auftrag der Erdkunde ist cis 

Befähig.ung zur Orientieru::ig in der gegenwärtic;en unC. zuk-U:-i:­

tigen Welt und zu ihrer verantwortungsbe-.;ußten Mitgesta:::.1:-.;:;. 

An beispielhaften Problemsituationen, wie sie vergleich­
bar :i.m Unterricht be)i'.handel t worden sind, sollen die Schü­
ler im Abitur Einsichten in naturbedingt~, wirtsche.ftliche­

aoziale und politische =.usamrnenh!inge in i!lrer Raumbezoft::n­

heit und Raumwirksamkeit nachweisen. Dabei sind neben ~er 
Fachwissemschaft Geographie mit ihren spezifischen Fra~e­
stel1ungenf ~.'...rbei tsmethoden und 11heorien a~c:h andere ·:,'is­

senschaften, die sich mit raumbezogenen Pro~l~r.1en befasseni 
tvesentliche Bez.ugsfelder für die Prüfung im Fach Err.kun-:'te · 

Die einheitlichen Prilfungsanf orderungen in der A'bi tu.::·-,r \3. ­

fung ir.i Fach Erdkunde dienen _da::u, Prüfungsaufgaben ~u 

st~ukturieren und Prüfungsleistungen besser vergleic~bar 
zu machen. Sie geben Hinweise, d.ie eine ·\vünschenswerte A:::.­

gleichung der I'rüfungsverfahren und Prüfungsanfcrde:runge~ 

beim Abitur erleichtern sollen. 

Dia Themen, die der Aufg:benstellung in der· Abi turprüftJ:-:; zugrur1d~ liegen
1 

orientieren sich an den Rahmcnrichtliriicn des Faches. 

Die einhel tli.chen Prüfungsent'order mgen gelten für das Abitur u:id eind 

cuf die SHuntion dieser Prüfung bezogen.Die Bildungs- und Lernziele 

for· die gymnasiale Ob2rstufe sind daher in ihnen nur zum Tt2il berück„• 

oichtigt. Die BedingungHn der Prllfungssi tuetion bcgünstig1:m die kog­

nitiven Lui~tungen inhaltlic:ht~r unrJ rn-2 ... ~-::~~-Jcher Art. 02r Unterricht 

darf' nicht nllein auf dii.! AbiturprOf'u:ig ausg~richtet sein, zumal oic:h 

nict1t EJJ..1e Lernziele, besonders 1-iele im affektiven Bereichr , els 

PrUfungsgegenstHnde eignen. 
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2 ~nforcieri.J.!}gsbereiche 

2.1 Allgemeine Hinweise 

Die im folgenden beschriebenen drei Anforderungsbereiche 
sind von wesentlicher Bedeutung für 

die Aufgabenstellung, 

die Zuordnung der erwarteten Schtilerleistung, 

die Erfassung und 5eurteilung von Prüfungsleistungen 

fü\~g~: ~il 
Sie .dienen als l;,.""':""·"m: ~ · f:Ur eine ausgewogene Auf gaben-

stellung. Ferner erleichtern sie deren Durchschaubarkeit 

und ±'Uhren zu einer besseren Vergleichbarkeit bei der Be-

wertm.1ß. 
·----

Die Anforderungsbereiche lassen sich nicht scharf vonein­

ande:!." trennen. Sie sind in ihrer wechselseitigen Abhängig-· 

keit zu sehen. deshalb ergeben sich in der Praxis der Auf-
' gabcnstellung Uberschneidungen zwischen den AnforderuJ;gs-

bereichen. Teilaufgaben müssen und können nicht jw:1e ils 

~~~i~em Anforderungsbereich zugeordneMt werden. \t':Lelfach 

ki·~.~3 die geforderte Leistung jedoch überwicßcnd 1'CT einem 

Anforderungsbereich t:.~zuo~~~e~. 

Die· Abfolge der Anforderungsbereiche entspricht dem ar.stei·-. . 

genden Schwierigkeitsgrad der geforderten Prüfu.ngs1. ei stu.i"lg. 

Die drei Anforderungsbereiche werden jeweil::; nach inl1al ts­

und methodenbezogenen Kenntnissen und ?ähigkei ten auf ge­
gliedert. 

Dabei wird Methode h ier verstanden als begründetes/begrün-· 

dendes Vorgehen bei einer Aufgab2nlösung auf der Grundlage 

der Kenntnis fachwissenschaftlicher Arbeitsweisen un,\ihrer 

propädeutischen Anwendung. Methodenbezogene Kenntnisse und 

Fähigkeiten lassen sich daher nicht getrennt von den i:n­

haltsbezogenen nachweisen und beurteilen, sondern in der 

Regel nur im Zusammenhang mit dieBen erfassen. 
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2.2 ~eschreibung der Anforderungsbereich~ 

Die hier auf geführten fachspezifischen Anforderungsbe­

reiche dienen dazu, die in 2.1 geforderten Kriterien er­

kem1bar zu machen. 

Anforderungsbereich I 

Bei Teilaufgaben 
9 

deren Schwerpunkt im Anforderungsbere ~:_ :· ~: 
I liegt, geht es S~ um die Wiedergabe des r:·elernten. Der 

Prüfling muß sicher sein_ im Umgang mit fachspezifischen 

Arbeitsmitteln. Gelernte Fachbegriffe und -methoden s:i.nd 

von ihm bei der Bearbeitung neuer Materialien zu bekannte~ 

Sachverhalten sicher anzuwenden. 

A Inhaltsbezogene Kenntnisse 
und Fälügkei ten 

~iCd6rgeben vo~ Sacbverhalton 
1. Grur.dtatsac~~o (~.B . Topo­

~raphisc~e Cr~c~ra~ter ins~os. 
dor ~ro 35lie~!r~~~ ~er Erde 
un6 Mitteleu:-o?a~; '/e5ete.tio~s­
tonen; ~or~cn~~odel) 

2. lactvi9sensct~ftlic~e Bcgri!!e 
(z.B. Das~ins~r~nd!unktion 
ilirtsc~a.ftnrc.::c::; Grenze~ ~~gion; 
Geo!a~tor; C~otop) 

3. Eroi~oi3~e (z.3. !aturkata­
st~ophen: Grer.z:ie~ur.~en, Inkraft­
trocen eines ~au::iord~u~gsplanee) 

'°· ?roie:;s~ (-::.~. =:rosi.:in· :l!.vt!r:li ·· 
!ikation, Verst~dteru~~; Zr­
:iChlici!un~) 

5. C.tru'Ltu:en u~ :J Orc!nur.~eo (z.a. 
I.a::.d !!Ch:.<!'.':: ~~·.ir: el, C!:o'.;Jl! t eoe · 
:~n~~al ri ~tlich~ Sy3:~~e; ~1rt: 
sc~aft3s:r~~cure!1; !unktionalea 
<ie fuge) 

6. So:=en unJ Ko~vencionen (z.B. 
S1edl~ng9tr~~1t1o~e~, Srb~e wa~n­
he1ten; :.::;:-.cl~sc-~~:z.; Einl: lu~­
,:ri .. ·r.::,) 

?. Y.a:e~or:e~ (i.3. Ver~reitung· 
~"unt::!.1J16, I~':~=..!e-;~;id er.::, ' 
Dei.:en::.~:-- ~t1on, :a:e:-.~1al) 

E. ~tca~~en K~ ~ us1f ket1~ner1, 
1-'.od'~~!l ( :?..3. Ko-; .:.:i~n~al·1e::-­
sc't!e~\:r.>:; ···1rt!3c 'if'::!lfcr::it!n· 
~j~nensc~e ?.~~~c~ ~~~vic~:ur.gs­
pole \:r.d -e.:::3vl\J 

B Methodenbezogene Kennt­
nisse und l"ähif_.:k,':)i ten 

Kennen von 
1. Darstallur.~e(or:en (~ . ~. ~J=te, Bi~=. 

Luftbild, St&ti s ~ik, Bloc1bi:1 
Karto~ractJ1, ~ex~) ' 

_2. Arbeitatechn!ke~ u~d methodisch9M 
Scbritteo bei der ~ear~ei~u~~ vo~ 
Au!Kebeo (z.3. ~~o~&c~tun;, ~=~e ~ u=~. 
grapbisc~eß nars~e!!o~. ~8 ~~~­
~atlaicre~; CO,, ~e Sc.h"i~:~ oe! :er 
Karteninterpre 3~ on, bei pro~~~~­
orientiertcn 1 ~~ rkundlic ~ en Ve::-­
!ahre:'I) 
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Anforderungsbereich II 

Bei Teilaufgaben, deren SchwerpunJct im Anforderu.ngsheYeich 
II liegt, g eht es &i":ra um das selbständige Erklären des Ge· 
lernten und das Anwenden auf neue :usammmenhänge. Der Pr;~. 
ling soll die im I bezeichneten Kenntnisse und Fähigkeiten 
auf für ihn neue geographische Sachverhalte und Räume an­
_wenden. Er soll die :„ufgabenmaterialien quellenkri tisch au. 
die Grenzen ihres geographisch relevanten Aussagewertes 
überprüfen, Kriterien für ihre ".'erwendung entwickeln und 
ggf. Untersuchtmgspläne (Fragebogen, Darstellungsrneth0,den) 
entwerf2n. Er soll geographische Probleme eines Themas~r­
kcrmen und geographische J? ragestellungen entwickeln. ' 

A Inhaltsbezogene Kenntnisse 
und Fähigkeiten 

Selb!tä~ji~~3 Er~lören und An­

wor.1en d~s Geler~~en und Ver­

si:a r.J onen 

1. ::r1c1:ir.en vo~ S!lct·1erh.1ltt!n (z.!3. 
Fe~~ss~~~r.~!~~3n~b~en u~d ?olge­
dr!~~e1r.u~~~~. So:i~l!::rache, 
Stadt~cc~1cklu~g) 

:· 

2. Vernroelten und Ordnen unter 
bestl~~t~n F'r~ge~tellun~en (z.B. 

·Au r so;" 111,; r. ~ c er .rhi.n r; o rd nur.~ 
~ta~ti~cter :'uaktionen zur Er­
~ittlu~~ des :~ntrslitötsgrsdes 
t!ir.es 0:-tcs; l!1tcrsuc!::cn rüu.o­
l1chcr S:r1,;~:uren und · Prozes~e 
n ~cb Ur~~cb~r.. ~ir~ur.gen ur.d 
Zusa~:~nb~n~~r. wie R!~~er~chl ies­
~uns durch Verke~r. ~evdlkerunas­
eotwic~lur.g l~ Ur.~\,;r.StReb1~tou) 

}. Anwend en des Gelernten und Ver­
nta ndonen in Zusacc~n!::är.gen und 
nut S~chver~a!:e, dlO SO i~ 
Vater~icb~ 01cbt oe ~a~d elt worden 
:iiod 

}.1 ~~i:err~~r~nd~~ Un terJucbnn ~e­
kano:er seog:-~~bi2:~er St=uk­
tureo ur.1 ?!-ozeese u=~er w1:-t­
scbaCt ~~cber.1 5eaellsc~a!:licben 
unJ pol!:~sc~e~ A9~~kteo (?.3 . 
A~hri~~!~~eit ~~~an~ter a~rarischer 
~v!l~~ -:.:.vi.. ! :-':~c:: •lt":en ·.ron i;::esell­
e~t1!:~?ol!'.:isccen :ci~~ildern, 
Vttrr,l~!c ~ : v~:~ :- ~e%a~oter 
I~~u3~rl er~u=e un;er de~ Aepek~ 
d~r Uc~e.t~~lS3t~ng) 

. ~.2 Vorknüp:en ~eo~rsp~ischer re~n~­
nl:i!ll! -.inct F.i::s1c~1ten ~i: nt!•~en 
Sw ~~~er!.al;en und de:-~n Ver-
srt..•~ i t n ~ :! :--.~·.": ... , ·-:u: ..!.-:-:::.• ~ . :.· :"": :en; 
An~lJ!li~rc~ nc~cr Suc~ver~~lte 
(i.E. ~e:~loicn vo~ Er.:w1c%lurgs­
protlt~~n ~ir.~s ~e~ anntcn ~it 
dec~n eine~ ~1c~: bc~andelten 
Ge~i etc~, ~~~:-~r~~un~ vor. te­
k~nnten ~ d~l:e~ eur r~c~t ~e­
lar.<!el'.:e "'J::~: 'E::-i.:-te~:ung der 
l"nfr-.'it?:\l ~~r e t:ie3 r.ic~t be­
b3n~~l :ec G~t~e ':e! sur~:~cd vor­
lie~~rder ~u:or:alien) . 

B Methodenbezogene Kennt­
nisse und Pähigkeiten 

~nwenden von fuch- u~J sac~~däouate~ 

Xetbodon und Arbeitstechnik'n 

1. bei der Dars:cllun~ gcograp~isc~er 
Sachverhalte (z.B. An!er:i~un~ v~~ 
Texten, ti::i ::-is!len, !<11rtec, !':'.)ri !.c:~. 
Verlaufs- ur.d ::>tru:C:ur3inz::~n: An­
fertigung vgn Tabellen, S:a~ i sti~en, 
Dia~ra~ccn; einfach~ Moth~~stisi~~u~~ 
geographischer Sechvort:al te) 

2. bei der ()bertrs~ur.g in andere Dnr­
stcllung s ror::ien (z.B. Vorb&lisi~­
runs vi~uoller, kar:og-rap~~ac~er 
uod btatiatiecber :ntor:at ionen; _ 
karto~rapbiacba, blldlicje orler 
~aboll11riecbe Verunschaulicbung 
verbaler Informationen) 

3. bei der ErBchlioßung von Arte it~ ­
met&rial und bei ~~r Aus e1~e~cer­
oettunjli mit r.e1.:en fr'li:;„ste!.l •J::i-':e:: 
(t.B. Analyse !ac~s~a=~~1 acbcn 
Materiala unter bokano:co ~r~:arien) 
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Anforderu.ngsbereich III 

Bei Teilaufgaben, deren Schwerpunkt im Anforderun,gsbereich 
III liegt , geht e s um problembezogenes Denken, Urteilen, BegrUndt 

sowi e d.l.e t;ntwicklung von A_L "terna1;i ven„ Der Priifling soll 
eine ei ge ne Stellungnahme zu einem räumlich relevantenPro­
blemzusammenhang unter Berücksichtigung des gegebenen Au.:­
gabenmaterials entwerfen. :r soll dabei im Rahmen räu.r~lich1 
Si tu.ationen ~ .ypothe sen entwickeln, Entscheidungen tre ffen 
und begründE~n. Er soll dabei die Möglichkeiten und :.. renzen 
der verwendeten Fachmethoden reflektieren • . 

A Inhaltsbezogene Kennt­
nisse und Fähigkeiten 

Proble:nbezogenea Denlcen, Urteilen. 

Bagnin~en 

~. E1r.td~~or.o~ b rw~~~ ~~e~ Kennt­
oi~6e u~d erlan3te ~ Sinsichton 
boi ~e~ Be~rC~dun~ ei~es selb­
fita~dihen ürteil5 (z.a. Eeurtei­
lun; eindS $anierun6~ vorecblag e e, 
Bewertung vo~ Ent~icklungsmodel­
len und -vvrt~ben) 

2. Festetellbn von In!o:mations­
lücke n oei der Cewinnu~g von 
Eineicbten u~d Urteil~n ur.d Er­
kenne~ der Se~e~:ung ur.d der 
Gren:en des Aus sA ~ewer~ea von 
Materi a l (z.5 . ~olativiorung 
statistischer Au~hM~en, \lie über 
Drut tos o:'.i'l l r:· cd':J '.:~ , ~1 .1 -r:rtri;i;:e 
ur.d bd•.iir-:~::~.i'.'tlic~e t:u.tz:'li'che, 
Tn.;:~· : .;:1 r.l.:e i:) 

'· Rerl~~~ieren von ~orm~n, Kon­
V <'u~ ior.er. , :iel3et:.ur.g~n und 
Theorien und.3efrsgen 
euf ih=o ?racissen ( z.B . ~aB­
nabroe~ ~~r ~irtscta~:J-, Raum­
ordnu:~s- ur.d 1erwaltungspolitik 
c.u! iue Vor3.~s2et::u:J;r~n b<?!ragen 
~ie Dis~,r~t&taausgi ~ ic':l, An­
s prücce c a r In:ere3ser.ver~Rn~e, 
U::i\leltsc':l':Jtz) 

4. Proble~s:i~iere~ von Sachver-
ts l~er. ~r.d ~4rs:al!ur.0 eo durc~ 
sel~s t~ r.~i5 ~ntwic~e:te Aspe~te 
un~ }~~;~~:~llu~~~n (: .S. oel~­
!tn,di; er:i::elte ö~olo~isch9 
Probte-:e ti.~rari:r.:„r ·•irtscoa!ts­
räu~e 0~cr ~c~cll~~ha~tspolir.i­
sc~~ As~e~t6 von Indue~riali­
~icrtl~~ · ~~~~~:~~n ~~u:~ 0 r~) 

5. EntJic\~ln vJn V0r:~~Ln~en , 
Erjrt~=-~ vo~ ::y;o:t:esen, !.u{­
tet~~c von ~l:e:naci~en ':.lnd 
<.!.::-:.:-: ·„:: t.. .:·;:- ; · __ .,;.L~ ::·~~." 

Brauc:~!:~!lt (:.!. S~a~d~rt­
tbeorien u~d En~~:c~lu~~s­
ko~:ep tio~~~ er ~ :~cr~. eigene 
Vorsc~l~~! =~~ Sani~r~~~ ucd zu 
~nderen ~orhaben ~ac ~c ~) 

B Methodenbezogene Kennt­
nisse und Fähigkeiten 

~aurteilen von Me thoden 

.. 
~. 

1. !rörtoru ~~glicher oithodincbor 
Schritte zur lösur:g von A uf~at> on 
(z.B . tl'JerprÜfl;~;i:, ot; unc1 \.c ·~or 
welcben Vorau~aet zu~~on rua\itdtivc 
oder Qua~tit~~iv~ Erh~b~~~s- und 
04rstellungs=ethoden zur B~~rbeitu~s 
oinor Aufgäbe angeoe,aoo eln<l) 

:· •) 

. "- . BegrU.nd f'lo dG ~ o~r.gl'lr.chls.~enon Lö­
oungs~eges (z.n. A ~ ~olr,~ •on A~~eita-
ecbritten bo1 der An~ly3e voo KsM:en 
und Statistiken) 

3. UborprUfen von ~ethod on 
· ~.1 au! ibre Leistur.g ! '..ir die i\.u~­

nchließung von Sachverhalte~ 
(z.B. Gro~ze~ und ~Bgli:b~~itcn 
der Gan o raliJi~run ~ , ~er:re~­
barkai t dar E:ge b~is ne von ?all­
o.no 11ee r:) 

3.2 10 Hinblick aur i~ceneote ~ertu~g~~ 
und Au~wabl~ri~~rien (z.3. ?ro­
jel-tion,. ?ar~gebuns, Sig~ s tur; 
Basiajahr) 

4 . Uberprü!en von Darstellun~e!or=e~ 6U! 
ibro Ausas~ekraf~ \z . B. Karto~r~==~ 
zur Daroteil~~~ r e~i onaler Dis?~ri­
tiiten; ~nterschiec li ch kon1:;i 1 e:-~e 
the=atische Karten) 



3 Schriftliche Prüfung -(;-
3.1 ~rt der Aufgaben 

Im Fach Erdkunde bildet jede Prtifungsauf gabe eine thema­

tische Einheit, die als materialbezogene Problemerörte r ung 

vorgelegt wird. Dabei bietet sich vor all em die raumgebun­

dene Fallstudie an, die von der Untersuchung aussagekräfti-

ger, fachspezifisch angemessener und möglichst neuer Mate­

rialien ausgeht. In eine~ zweiten Pha3e sind die verursa­
chenden Faktoren der problemorientiert;t'en Sachverhalte auf­

zuspüren. Abschließend isi! ein Bewert ungsversuch vorzun13h-

men. 

Das Material da r f nicht un ter derselben Fragestel l ung im 
Unterr icht behandelt worden sein , muß aber in seiner Art dem 
Schiller aus de m vorangegangenen Unterricht vertraut sein . 
Der Aufgabenvorschlag darf sich nicht ausschließl i ch auf ein 
K~rshal~ja~r beziehen (APO § 26 , 2) . Der Bezug zum jeweils 
anderen Kur~halbjahr kann in i nhaltsbezogenen und / oder mctho ­
denbezogenen Kenntnissen bestehen . Die einzureichenden Vor­
schläge müssen einen annähernd glLeichen Schwierigkeitsgrad 
aufweisen . 

3 . 2 Verfahren zum Erstellen einer Prüfungsaufgabe 
·-----~---'-=-=-=-

Die in 3 .1 vorgelegte f..rbe i t swci se ver l o.ngt e j.ne mehrgl icaz·l. · 

ge _ufgubenstellung, so daß s,;Lcf.1 j ede Prüfungsaufgabe aus 
. 11 ic~t h,d,„ "' \,,. ~"hi . · , · 1 

mehreren - in der Regel '2~'21 - präzi se f ormul i erten Te i -

aufg-c:1.be 11 zusammense t zt. Jede Pr üfungsauf gabe muß s o be s chaf ­
f en s e in, daß ~enntni s~e und Pähigkciten in allen ur ei An­

for<;lerimgs.1Jere i chen (vgl. 2) r.i..achgewiesen werdon k önnen. 

Die Aufgaben solle n e i ndeutig und m~g l ichst un kompliziert 
als Arbeitsaufträge und nicht als Frage n for mul i ert werden. 
Es ist sj.nnvoll , die Arbeitsaufträge in ansteigendem Schwierig­
keitsgrad ~ u kon z. ipieren . Der Schwe r punkt de r Auf ga bens ti<t_J_ un~ 
l iegt ihlmer im Anforderungsbereich I I . Dieses Prinzip gilt -
gleicher~aßen fLlr Pr üfungsaufgaben im Gr un dk u r s - und Leistungs ­
kursbereJ ch . 

;~ G ~\.\v. ol \t~ ... ~-11\\A Le.! sh,~~lu,\?!, l>ew.b ie~ 
Di e Anf orden-• .rngen t;..~~:..;.·~..-"1:.....:.4:.~;Jll unters che iden s ich v or al ­
l em i m Hinbl ic k a~f di e Kom plex i t ät de s St of fes , d en Grad der Di ff e­
ren zi orung und Abst raktion d!i r I nhalte und Begriffe, i m An s pruch an 
Methodenb eh errs chung und in der Se lbs t ändi gke i t de r L~s ung v on Pro­
blemen. So is t bei der Aufga benst e llung i m Grundf a ch darauf zu a chten 
daß der Kompl exit ä tsgrad de r Probleme (und Mat ~ rial i en) geringer gehal 
t en wird . 

1 



1
) die 

-t-

Bei der Formulierung dor Aufgaben eignen 
Anforderungsbe~eiche folgende Verben: 

Anforderunc;sbereich I ~ 

·l 
sich für die drei 

beschreiben, darst ellen, aufzeigen, nennen1 zu-

sammenfassen , wiedP.rgeben, skizzieren n. a. 

Anford8l'unc;sbereich II: 
Thesen formul i ~ren, einordnen, verßl ei chen, zu-

o rdn~)n, in Bi:~ziehune setz.en, erlüutern, erkL-i.J:en, 

iri t ,~ rp!·e ti rH''~ n, 1-lU sv1e rten, h 8 rau sarbe i t <-!n u. a. 

Mit jeder Prüfungsaufgabe werden Angaben zur erwarteten Schülerlei stu 
in Forrn oines Erwartungshoriz ontes vorgelegt. Dieser Erwartungsho:rizo 
ist klar, ggf. stichwortartig zu formulieren und auf die einzeln~n 1'e 
aufgaben auszurichten. Er beschreibt,irn Regelfalle zu erbringende Lei 
stungen. Es muß ;1 edoch gewährleistet sein , daß auch nicht vorgt'!sehcnc 
gleichwertige Lösungen angemessen berücksichtigt werden . 

. ------- -- ---~-- ____ --. ---- -" ------

Un des Prüfungsverfahren besser durchschaub~r Zl.J TI\3ci1en v aifict „~ •: ci:!li'i 

Aufgabenvorschlag Angab2n darüber beizufügen, in welchm11 Varhfü tr iß 

zueinand2r die einzelnen Teilaufg3ben bei d~r B~wertung der Gesamt~ 

leistung stehen sollen. Dabei ist nicht qavon fluszugehen, cbß t'>.lirg3bcn, 

die einem höheren Anfard;:irungabm:·C?ich zugcordn~t tu2rden, grLindcti~~.::lit~h 

eine h~here. Gewichtung erhalten mGsecnc Das '~iedcrgeben von Such~~ru 

hal ten 11 im fmforderungsbert?ich I kann ,, wenn es sich z .8. auf 

Strui<tur2n unc Or·dnuncm: bezieht~ m.1f E.laurtr;ilungzkri tE:?rien od~r 

auf Theorien - eine anspruchovollere Leistun'] darstellc.M ela z.B. 

das"Eiriordnen von Infarrnstion Jn~ d~s dl?m Anfdrderungsbereich II zu­

geordnet in t. 

In der Rogol empfiehlt es sich , d~m Sch~ler d~e Gowich~ung 
der Te:il:iufaaben bekanntzugoben . ·Die Schuler mussen daru bo r 
infor mi ert

0

werden , daß be i der Korrektur die Gewichtun g ge ri ng 
fügig geänd ert werden kann . 
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3. 3 Einzuroic!-1ende Unterlagen 

1 ) Dr" i A. l ~ .... -i. h "n v,.., r :- c); 1.. :; (? P , ri 1 <" 1 e ·:: (> i. 1.. :: 0 !J :rc h e i. n 0 n r. .1. s "'h P. 'Tl 'l 

1<enn7."i cr.'.l"nn ~n V:in: t i t ~1 'ibe:r:::chri r~~n Rind 

2). Au"'~ . ..,~rn, 1ic in Dr~·dsP. fr;r'Tl1Jli?rtC' '!'-;il:iuf~P..bcn untcr­

~li.P.if'rt cin:J 

3) .h.,_1fn:"b"'.1.,,1.ted.1.l, ~3s tn der Reo;P.l ~·Jr; etwa f'.inf .~u~~'l.'.?:e­

kr:;;ftisen f1chspc7.ifi..schen und in U!Tlfnng und For.n :tn~e>'l'les­

seneh 1~rllrn be~t nht. Dabei ist die ~edienvielfnlt des 

F'nchcs :;:rct kund e zu ber;jcksichtio<>;en ( 7,. S. 3ild, toorici:r~ '1hi.­

sche/t~e~a t isch e Karte, Sachtexte, Statistik, ~ia~ra!TI~, 

v~rtoo;r1."1~, Profi l, Sche~R, ~ki?.7.e, ~odell u.a.~.). 

tir: ist •.1nd vi:>r~~utliät, '"P.lchr inli".ltlichen •1 nr~ rnPtl--io~~i-
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€::in t.Ul'l!"' ~:\'i 
--~...-. 

'· ~ . 

. . 

G:rundlt::ge für die BewurtLJng d1'3J;· ~11is~ung slnd .die ~nfqrderun9~m~ dio 

in d~r Aufgabenstellung enthalten eind ·und in d:it' Angaba der erw.a>:'t~ten 
Schülerleistung in bezug auf die ,4\riforderung~bcreiche beschrieben 

Nerdcn. Minzu kommt die Art d.c::r 8eorbei tung in den verschiedenen· An­

forderungsben?ichen, wobei Aspekte der Qualität,· Quantität und Kommun!-. . . 
lmtionsföhigkcit berückslchtig \-Jsrclc.n. 

Zt.rn A:.:p~~t d~. Q u a 1 i ~ t1 -~ . g:::ht1Nn_ ~t.et' mlderem: 

E~fnnne~ der Aufg~b $ Gznauigkcit dor 'Kenntni&s0 u~d Einsichten, 

Sic:he::rhei t in der- Bchei.·rschlmg dor M!zthodcn und der f"achsprochc, 

Stiu~ni.9kei t und Difforenzie„ t.hei t der Auss~ga, Horausarbei tung dofl 

\·/csenf;lichen, An~pr.uchsnive u der Problemerfessung', Fähigkeit zur 

kritlschen . Würdigung der Bedingtheit und Problematik cigenor und 

· fremder Auffa~sungen. 

Zum Aspekt d::r Q u a n t 1 t t4 t t;ir.iMren ur1.: ~;.; ;mderem: 

. ' ' " · 

U'Tlfang der Kenntnisse ur.id Einsichten, Br·eite der Argumentationsbo~üD, 

Vic.l t (l,\t dcY /11~pc-k~d'. V."r'ld. l<ll:~~e.· 

·. ·· 

fJ. ic · 1~ o m m u n :t k a t 1 o n o ? tl h 1 g k e i t . clc3 Sch~0T>S erwaiet · 

slci1 n'.'.!bt'·n dem Ve~nnögen, die Aur(;ab~nstnllung z1J crfas3en, in der FMM.gkei ·~, 

sfoh in t:?lm~r ang~messenen Weise verständlich 7.L~ :i'.3ch2n. Bei der B:awertung 

cinr PrDfun]s leistung sind dahel' zu berOcksichtigt:':n: 

Klorhei t und Eind:fütig'<ei t der Ausi::a~~ , /.'.ngamesaenhei t ·der Darstsllung, 

Ü~ersi c 1 : 'Siichkeit dl'll.' U..h:.derung lc·id der inhaltlichen Ordnunq . 

j 'TI t ~· <t; \ <l ~""'"T'~· -"":~~ ,.,.,._,..~ 
00'~ \"~ö~e.11\ o.\I\ " . . . • „ 

...._. _. „ .,. ... '--~--·....: 

Bei cler Get1.12rtur\i] S"1JJ. te rni t !-~ilfe von ll!12 rtlg!~oi tsfaktoren gEarb:ü t!.?t 

t.,J2rden, die d~n ci:v:elneri Teilauft;:;ban en sprechend deren Anfordcrungcm 

zugewiesen ~erden; jede Td.leuf .~: „ . .:: wird zunächst innerhalb des 

15 Punkte - SyG t~r.1a bet•Jf!r- Lc:t und r'.enn cntsprr.chand ihrer Wertigkeit 

gcwichLt. 

Sei"lwcrwii;qende un-d gehtluftc V:-D:;;töße geg2n die opractilictie Rich~1gkci t 
ln der Mutt~rsprache oder ~eqen die Uußere Form fOhren zu einem Abzug 

von F.!ln bin z1.1ei Punkt('r• clcr. i'.!~.nfachr~ ;i Wertung. (v5\. A'rO §'2..ß,z.) 



- 10 -

Die Note "ausreichend " (5 Punkte) kann erte i lt werden , wenn 

- zentrale Aussagen und bestimmende Me r k male d~r Ma t erial i en 
in Grundzügen erfaßt sind, 

- die Aussagen auf die Aufgabe bezogen sind , 

- Kenntnis wesentlicher Sachver halte nachgewiesen i st , 

- dabei grundlegende fachspezifische Verfahren und Begriffe 

- die Darstellung im wesentlichen verstän dlich ausgeführt 
und erkennbar geordnet ist . 

Ein ;ni t ,,sehr gut n beurteiltes Prüfungs s etzt angemessene 

Leistungen im Anforderungsberei c h III vo r a us . 

, 



4 Münd]).che Prüfung 

Der Prü.:f ling erhält auch in der mündiichen Prüfung 

eine materialgebundene Auftabe, die untergliedert sein 

sollte, aber im Unterschied zur schriftlichen Prüfung 

in der ~ege2 eine offenere Aufgabenstellung enthält, 

damit eine möglichst selbständige Bearbeitung gewä:hr­

leistet ist. Dabei ist: darauf zu achten, daß Umfang 

des Materials und. Aufgabenstellung die Bearbeitung in 

der gegebenen Zeit erlauben. Die Aufgaben~tellung muß 

es ermöglichen, daß der ~chüler in allen drei AnSo~de­

ruhgsbereichen (vgl. 2) Kenntnisse und 1''ähigkei ten 

nachweisen kann. 

Si e darf keine inhaltliche Wiederholun g der schriftJ.ichen 

Prüfun g se in und sich nich t ausschli eß lich auf die Sachge­

biete eines Halbjahreskurses beschr~nken (vgl . APO & 32,2) . 

Grund sätzlich k~nnen die Aufgaben für Leistungs- und Grund­

kursprüflinge gleichartig sein , jedoch sind die Ansprüche 

an die detail li erte Auswertung und Darstellung aufgrund untcr­

schledlicher Vorauss e tzungen ver schieden. 

4.2 Anford erungen 

In der mündlichen Prüfung geht es besondc.rs ur.1 :::clse:-.C.e 

Fähigkeiten: 
- die Inhalte des voreelegten Materials zu erfassen tind 

das behandelte Thema bzw. Proble~ zu erläutern; 
- fachspezifische Grundbegrif f e und Verfahrensweisen 

anzuwenden; 

e ine Einordnune des ~achverhal tes octe :r. Problems in 

übergeordnete Zusaro:11enhänee vorzunehmen; 

- sich mit den Sachve::.hal ten und FroblP.men des vore;ege­

benen Materials selbständig auseinanderzusetzen und 

ggf. eine eigene Stellungnahme vorzutragen und zu 

begr·ünden ; 

- sich klar unti. hinlänglich cUJferenziert auszudrücken 

und Überlegungen in gegliedertem Zusammenhang vorzu-

tragen; . 

ei~ themdngebundenes Gespräch zu führen, dabei auf Im­

pulse des PrUfers einzugehen und ggf. eigene sach-

und pro 'ol emge rechte Bei träee zu weiteren Aspekten 

e in:~.11 bri n ~en 
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4.3 Verfahren 

Die Prüfung besteht zunächst aus einer zusammenhängenden 

Darstellung des Schülers, in der er sich selbständig mit der 

gestellten Aufgabe auseinandersetzt . Im Anschluß daran 

findet ein versoutlichendes Prüfungsgespräch statt, das zur 

Erw~iterung und Vertiefung der Problemstellung und / odor 

zur Erörterung weiterer Bereiche des vorangegangenen Unter­

richts führt . Di~ Ausweitung des Gesprächs Uber den Stoff 

eines Kurshalbjahres hinaus soll nicht durch unzusammen­

hängende Einzelfragen, sondern Uber komplexere Problemfragen . . 

erfolgen. Hierdurch wird es dem Schüler möglich, über die rein 

Reproduktion vom Fakten hinaus seine Fähigkeit zu beweisen , 

gelernte Sachverhalte einzuordnen und zu übertragen. 

4.4 Bewertung 

In beiden PrUfungstcilen geht es um den Nachweis 

der Beherrschung und Anwendung fachbezogener Kennt­

nisse und Fähigkeiten und 

der Kommunikati onsfähigkeit des Schülers. 

Bei der Be ertung der Pri:ifungsleistungen haber die 

i'a.chbezogenen Kenntnisse und Fähigke i ten im Vergleich 

zur Kommunikationsfähigkeit den Vorrahg . Die in 4.1 

geforderten Qualifikati onen sind bei der Bewertung an-· 

gemessen zu berücksichtigen. 
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5 (; 
~ ~ufgabenbeispiele für die schriftliche Abiturprüfung 

5 .1 Erläuterungen 
Die Aufgabenbeispiele für die schriftliche Abiturprü-
fung stützen sich auf erprobte Vorsch:äge. Sie solle~ 
keine verbindlichen Muster sein, sondern lediglich An­
regungen für Aufgabenkonstruktionen geben und die An­

wendung deJ; !.nforderungsbereiche veranschaulichen. 

Es werden Aufgaben für Prüfungen im Leistungsfach und 

im 3. Prüfungsfach vorgestellt (LK und GK). An einem 

thematisch fast gleichen Beispiel wird der unterschied­

liche Niveauanspruch zwischen ihnen verdeutlicht. 
1:1_,.„J. ' •· • ..> •'· · .• • ~·-,.. 

5 . 2 Die Themen lauten im einzelnen: 

Agrarwirtschaftliche Landesplanung als entwicklunr.s­
poli tische Maßnahme - am ...:eispiel Sri Iianka (LK) 

Wirtschaftsräumliche und poli tischc Probleme der Er-­

schließung Ostsibiriens - am Beispiel der Ec:.jkal-Ar.1u r ­

Magistrale (BAM) ( LK) 

~--,~ ..... ,~ ...... ~aumentwicklung durch Verkehrse:rschJ.ießung - am. Bei­

spie 1 der Bajkal-Amur-Magi strale (BAM) ( ~K) 

~ 
Die funktionale Gliederung einer :tadt - am Beis piel 

der Bundeshauptstadt Bo!11 ( GK) 

-,1) st~e-H a" vt·a L\ e. ( !..\ VtJ - a_ lrv--i ~~ s t <v.. l cA a. {;, u t-1 Jd: '( .- .. 

,gL. ( \14,,~"'1<it: •t' c't, u, .:31h \,„ - lt.. <l'.!.t"l- to e ":'\ ! c l14 -
~ j [bt;6 f l a ti ( L ~ / 



tLei~tu~~'~"'ri. f~.: it\~v 
..... · ·· = -~~ ; !' . ~!.::, ·.::...;~ 

P.uf;i:~':l~nt'?i. l: 

1a) 'Srstellen Sie aus den Tabellen A und S ein Diagr·am'!I, d•.irch des di'2' 

'Sntwickl 1J::.g der Ei!Ynohnerzahl und der ~rutzfl~che vera!:sch':!.ulicht 

wird, i!1C.e11 - Z'J'll Z·:1ecke eines ob1ektiv<?n Ver~;le:l.ches - In:'lexwerte 

(·bezogen auf 1~n Index 100 fUr das ·Tahr 1971 ) ver.vendet ·nerden. 

Dabei sollte die X-~chse als Zeitleiste von 10 cm L~n~e dienen; 
:· _. 

auf der Y-~chse sollte der 100er-Abst~~d ieweils 2c~ betragen. 

1 o) Zeigen Sie die Aussal?:eg;renzer, auf, die sic'h in dem von Ihnen ge-· 

zeichneten ~i3gr~~":1 befinden. 

2) Interpretieren '.'.:ie durch eine ver.gleichende 3etrachhmg :He von 

Ihnen de.r~<?:::tellte ~::.t„1ic1':l 1Jn?,, inde":l .Sie '3.) 1ede der bP.i.iP!'! ':'nt­

wic kl•Jn?;e::: "P.it eine-n in der .Entwickh:.n~s~oH t i k :fo'!.ichen ".'.ctl3c;;­

~ort bele~en und ~) fU~ die Gesamtent~icklung z~ei Ursachen ~~­

~rün:.e:r.d !i'°nn~~1 . Unter c) ist in '!'hesE:!l~0!"!1 ~e„.es Pr0ole!"i1 zu be-

zeichr.en, '!lit de":: sich di'? lank:'lische Re~ie!"'J :!f, rlrin;.end 3.'.!SP,inan-

derzusP,tz:n ~8.t, 

::c't:::t·.ll ichto ~d i ~3.~Po;r-:t ·->l: ische z„ve i te'!. lun?; Ceylons. ~8r i.;:_':'rck 0
-

·11~l ":<>.tl 'is ka:;~. '::ie'!"!° ~ir v~r".~riet "'1erde'1. 

~~) 1~ t cr~rot1.~re~ ~te d~e i~ m~~e lle C ~~rgeetelltc Ver~~lt'1i~ ~~i­

~ ".'~e'1 Y ·J1':·::::-l;.:i~ ·~'!1-i '-3evö1..\.':'?rungs"!ic~tc i".1 den zwei Y.li!'azonen 

"~y1..on~ '...l.n+;or 9nr~cksichti;~n~ der Aussa~e~ auch der the~~tischen 

, 

' li E-G f:;~~- Ihnen Ne'1nen ~ie unter 3er1cksichti~ung der M3ter1a en ~· 

?.'i.chti~ e:-~chei:1e!1C.e :=.:nt·Nicklungs!'!la'3nah~e~, diP, langfristig den 

r!rkannte~ ' '.~'3:>t'3.nd der lankaischen T,-:>..:1r!,.vi !:'tschaft au~r:;'...l.'Ue:i hel­

~~n und be~r~n1en Sie jeweils Ih~e Aus wahl. 

iPi) ~'.f''."'ln"'n u~~ 'i nci;':'.''Jnden Si.P. ·~w~ f;i~rlic~ iPne der von Ihnen ~enann­

tf'n ···~„t·v\cl 1 · l r. O:O:?~tr:1t„~i„n'', die '!hrt>r ~.'('1n'l„l'., nsch :-J.'.11 P.~1>'."lt e !l 

· ' -'1. „ +i ''.t ·1 ·~':i'J!1 de:- L;-i;::-.v:.r<:: ;. ch~ft „„, .... · ~„ ..... „ ~ , , ! ·· ~ ··· : · ~ro· ._r.t. r.: c ::- P "": -~ ;: ·.v:.:- ... 0c - -
_......_ ____ ·· -·--
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1r~) · Zwei Y.urven' ~in'! .7.U ziö"t-ehn.en, di.e Fic'1 bei ner Jahres .:i.ngabe 

~ „. e1<a./.t:..ft!--
, 0 "J ""chne1' "'"'r'! Auf' eine -"'''":-•<>· ~~r-"-'"'~ , •·"~ Darstel-·1 ./ " - '.l" • • • ........... -~-~;..~, . ·.;.;,:J 

lung wird ~ert ~ele~t. 

1b) Das VPrh~l~nis 7,Wischen geringere~ Zuwachs der Nutz!l~che und 

st~rkPr,,..,, "'.'qchstu":l der 3evölkerung i.st a 1.JfzufUhren . fi.uch auf 

die TRts~th~. da1 u.a. durch TntPn~ivierung der t~n1wirt~ch3ft 

die Trq~f~hi~keit ~eiterhin ~cw~hrleistet sein ~3g, ~R~ aus 

d€'':1 Di qv;r"',1''11 nir)lt ~1e1·v0r;:i:eh~n kann, ist 7,U verweiE<.>n. 

~) R) Prwart<:>te 3eq;riffi::- : 3evölkerung~druck und Landno t o.ä. 

:i) g~v=Jlker1~nssd:r.:c1< exnlosionsarti.ges Wachstu'!'~ . Grund u.~ •. : 

verbesserte ~e1izinische Versor~~ng 

= unbefriedigende Ausweitung des ~utzlan­

d es; Grund u . a. : Knoitalrnangel des itrn­

gen selbst:;ndigP.n ~ta~tes f:ir ''ostena•1f­

wendi~e LRnderschlie1~ngsprogr~~~e 

c) ~öglic~e These: Eine alsbaldige 3ew~ltigung des existenzbe-

drohenden Problc'lls, ~~~lieh der Diskrep~nz 

zwischen Bevölkerun.g;sdnck und TA1'1dnot, üt 

dringend erf0rder1ich! - ryer ~e;rif'f der 7.U 

"schlie'3ende11 Schere'' könnte g;2f . ~<:nannt 

werde!'l. 

Bezeichnun~ der vier J~hresabschnitte: 

a) V;;rz - Vitte ~ai 

b) Mitt~ Vni - Seote~ber 

c) Oktober - ~ove~ber 

d) Jeze~b~r - ~ebru~r 

= 1 . Intermonsunpcriode 

= S~-Yonsunperiode 

2. Intern,msun~ 0 ri'.)d.e 

vdglichr J~rle~un~: D0 r ~onsun ist rler d0~inieren1e ~akt~r ftir das 

lli~a C0 y!1ns. Als S~- und ~~-~onsun wechselt er zwei~al 1;;hrlich. 

Der '7'.'1-"on~·Jn i.st '!.'<?il der ;;qu:i.tor"..'3.le!1 '.Vest·.vin:l.zon e. ~vtl. wei tP.r-

gehende ~n gabe, da~ er feuchtlabil ~eschichtet und von gro~ 0 r ver­

+i'<dei-- " 'i cr.ti~lt:~it ist. ".Jer NE-'~ons·m ~ntsnricht :'?: 0 '.':~tisch rlt:'11 

NS-Pa s~qt . ~vtl. ~ei..tPr~ ehende 4ng~be, da'3 Pr sich d~rch ein~ w~ni~ 

'11'ich t, i~e, ~ rockF>n d:11bi l e Schi..chtunp: n.u '<ZPichnet. 



rnung z.u sehen. 

Das Zentrale Bergla.."1d stellt eine o:-ogranhische Barriere dar. 

Als bedeut:..rr.gsvolle Klirnase'heide be·nirkt es ieweils ein tuv­

und teefla~kenkli~a. Evtl. Nennung des Begriffe~ "Stau-" bzw. 

"Steigungsre~en ". 

Insularit~t Ceylons bewirkt Ozeanit~t des Kli~as jener Insel. 

Tropen~li~3 auf Ceylo~ - verursacht durch die 3reitenlage 1er 

Insel. 

)b) ~i~µngl~!~~~-~~~~l~~dverteilung ist ein Spiegelbild der hygrisch­

kli'.!latisch0n Differen~ieru.~i:_; in Feucht- ·md Trock-::nzo!1e. A·l~ der 

im Vergleich z~ betrachtenden Bevölkerungsdichte ist abzules~n, 

daG der k1.eine:-e Si\'-SeY:tor ( -= Feuc~trer~ion/"Tet Zone ) ora.ktisch 

geschlos ~e!1 kultiviert sein ~uß, wo~in~egen der sehr viel gr~~ere 

N- und S-Se~tor ( = Tr0ckenregion/Dry Z0ne ) ~egenww rti~ nur spo­

radisch/v0~~1n~elt genut~t wird/werrten kann. 

Evtl. wird die Fra.g•y'J~0.1.~kei+, der rJfit.tP.lwerte angesprochen: be1c .c;t 

werden k~nnt e sie durch einen Hinweis auf konkrAte Si~entu~sver­

h~ltnisse. Das 3eispiel der Lo'hnarbeiter (IndiRn Ta~ils) auf den 

Plantagen ier ~euchtzone könnte als 3eleg dienen. 

4a) a' i~tensiver~ ~andnutzung; bes. in d~r Trockenzone durch V~r~en­

dung v~n Hochertragssaatgut, durch verst~rkte Diln~~ng und 3e-

b) "Jiver-::ifizierung in :er Agrarproduktion durch teil·.veise lang-

frist~g anzust~ebend~n lbbau der ~o~'.n~ere~ien ~nbalancierte~ 

welt-~~~~)r~~~~ie~·~en Pl~nta~en~irt~chaft (~~e, ~okoe, K~~t-

sch·.ü:), die kriser: a n:>:i.llig .ist , '!li t dem Ziel, die Jbe'!'.'seeischc::-'. 

Abs'itz·~ ". :::-kte viel:iltiger und "':laY\-:-l.:0rientier~er" ve:rsoYge:n Z'..l 

könne!'l 

c) Schlie~ung der so~. "ReislUcke" z·vischen Produktion und 5edarf, 

U"Tl d~n inl?.:ndisch::-n ~r.arkt ausrei~he!1d versorgen zu können, so 

da'3 kostspielige Auslandseink'::iufe unnötig· werden 

d) Ge~lelte Agrarkol0~is~~icn in der Trockenzone 1urch attraktivP 

Anr~i~P, die ein~n frei~illigen u~~ug bewirken 

e) ~n~~PrkrnftRusn1t~un~ iurch 3au von Vielzwecknro1ekten ~it rle~ 
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4b) '.Ve~en '.ler kli'TI::i q; r>o.a.;ra:Jhi~chen V0rP:~bP. nnii aufgr.mr:l b~s0nders 

der Ma+:eri.<tlien S - G wird verrnut 1.ich den Bewl{s!"erunp;sr,ro:Jek­

ten der V0rran~ g e~eben. - Sollte~ nicht vor~e~ehenP., gleich­

werti~P L~!"ungsv~r~chl~ g e ein~~brncht ~r>rden , so sind diese 

ange11essen zu ber ;JcksichtiEY,Pn, Denkbar sind neben rien e!"warte­

ten 'TIOC.erni_sieru~1~stheoretischen 1.'orr:c'1l:igen ttuch depP'1de!1z- · 

theoreti:-c~e Aspekte. 

Jb.ersic"!-:"': 0i-:1>r ~·iordnung 1er Ti=>i lA.uf ."':lbe>: ?:'.! ci:?n Anforderu~igsbe­

r~ic"h .n ·1nd t?:P"1'Je ~er v0r.,.1?.se'11>n~n 3 i. n·n°ri·:1,,.rt:u!lg: 

Tei laufga 1Je ~:::-. (do11i.nierender) AFB 

1a I 10 1 1, () 

~f 1b !I 10 

2 TI 20 , '5 

3~ II 20 

3b II 10 
} 1 c; . -' 

4.9. III. 15 

4b III 15 
} 2' (' 

--------------- -----

'V1hrer,n :~ 'T')rle~zten ·~fo.•Jptse"lester - '3.Us2'.e~end vo'YI Y.ul+~1rerdtei.l C' ' ::.-:c::.~"'l -

Pr0bl_e'"'.le 1er ~~t·.•1ickl:m:i;:,1..'inder und '!!ögliche l.csun~en "l~'2;esprnc1en -·~::--' „,, 

'lf'JrdPn i."1 li:>tzt;en H3.upt5ern ·~~:ter r~urn~rsch~i.eßen ·fo AnalysPn "Tlit t el:. '."'.i:t'" .;_~ ·:c· 

ter ~e.l ls+.Tq 0 n "'..'11 3~1sµlP.lra.u'11 Schles·.•1i.r;::- !folstein vorP:enorrro<>n. 

3°1 b~i~i:?n Bei!=:r>l'-"'lr~:..i11 ~n handelt es sich u'n ''unterentwickelte" RH 11'n 0 . '; ie 

1 Jr1t. ·~r'1cht,, 1 1 ' r:}1 ... r .,,. ;.(hl~"':-: "!l'·thJ ~ l~~ r:"1 -(1 4 :1V.t.tr: ch'!'1 fl.tl'JHt.7.: F:1n rr,n1 · 1:· 1
•• • 
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such gewa~t, ~Pwonnene Erkenntnisse und Einsichten auf ~hnlich geRrtete 

R':lu":'le/Sta:ttP.n 7.U ühertra~en. Das and?re ''q,l 1n1rd.':! versucht, 'l'lit ~i.l-Fe> 

:i.uss"l.·p;i:>k r? 4'ti<~0.r ~~'.3.teri.'l.li.en des "Progra'Tl'Tl ~rord" kleinr;.;'.lrnige Ent·.<ri..ck­

lun17,en - d·irc~ gezielte staatliche M-:i.'3nahrnen initiiert - A.ufz1-lsplire:1. 

In beiden <>.n::~esprochenen, wie. auch i.:1 den a!lderen :-Iau::itse-nestern ·.„~,:rde 

i"'.'l~er '!:ieder ?.·1f die Verrr.ittlung und Beherrschung fachs'.1P7.i.fischer '~e­

thor!en ''/ert . .ri:elegt. Inhaltlich wurde ~umeist - de'll induktiven ?rin-c:.p 

fola;e!ld - \''.In konk:::-cten r"u'T'li chen ".'.rsch'='in11'1.c.>:en 9.ll~f';e.a;n.n"!'Pn. ':liesP: 

\ufb~u~rin~ip 0ntspricht 1er vorgele~te ~ufgabenvor~chla~. Ge~Bß :01er­

YJen f3.c~v3ic-:1-:'.:i~chen V0rstellungen wur;Je °!Je"1u'3t 'ias 'Vi.rkun~so;e f:i~ i:> ~:·:i­

schen ant~rnno- ~n~ ohysi~~eo~~aphischen Ge gebenheiten a~fge~ei~t. Jq-

her 0rientiert s1ch auch der vorgele~te Aufgabenvorschlag qn diese~ 

:ra·1·'1·.·1i~sPn~c'h~ftlic'.1en Gr1nd'Tluster. 'Vei tf'rhin enth"'l t e r :-:1emente, d-'..e 

der Fnr~~run~ ~erecht ~erden, da8 auch des F~ch ~rd~~n~e Aspekte d~r 

oolitischen gfldung zu berUcksichtigen hat. 
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AtC;c ·, ~.s \\1 LJ ex .l ~ ll e Vt: 

A) BPvölk~run~s~ntwicklung ~~ylons (An~aben in Mill. E.) 

1871 1881 18<ji 1C)01 1911 1921 1931 1946 1953 1971 

?,40 2·,76 3,01 · ),57 4,11 4,50 5,31 6,66 8,10 10,58 12,71 

Quelle: Domrös, Sri Lanka, 1976, S.128 

B) ,\usw.-i. t un~ d~~ lan~wi.rtschRftlichen Nut7.fHi.che Ceylo~s (Angaben: 

?.eile fl • • in 1000 ha 
r ' 

Zeile b· in %.f dev- 6e..s~111 t-rzu.~lu~ 
' 

1871 1881 1891 , 901 1g11 1921 1931 1946 1962 1972 

a) 435 679 746 860 1016 113J 1306 1417 1624 1710 

b) 6,7 10, 5 , 1 '5 13' 3 15 t 7 17,5 20,2 21 , 9 25,1 26,4 

Qu~llc: DomröA, Sri Lanka, 1976 1 S.172 

C) Y.11lturland un:l Bevölkerung!1cHchte in · der Feucht- und der Troc:ken7.one 

c~ylons 

Region 

F'eucllt.zone 

Trock~nzone 

Kulturland 

ha/E. 

0, 16 

3,82 

Bev~lken1n~sdichte 

2 E./ha E./lcm 

373 

65 

Quelle: Domrös, Sri Lanka, 1976, S.235 
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Drr C1rnwcrl1111 / zu„i<chen drr FrudJt- 11nd Trnchnzo11r Crylon1 .z11f 
Gru•1d ~1on tthucl!m N1rclcrrclil.:r,.<l1rn/,ad111111i;rn und u111a flrr:1c/.:J1d11i.~11n1, lOT,·oh/ 
der Nirclrr.•d1l.: ~11·rr 1ril11 n t, 11brr dt:r Ja hr a/1 u11d1 der i11tcra11n11rllc11 Nirdasd1/,1gs­
ul1'tJ. ·a 11kimr.~n (11.l(!J Di:Mr.o~ 1974). 

Quelle: Dornrös, Sri Lanka, 1976, S.82 

.... ·--· .. ..... . . . . „.,„ . -···- „ .• .•.• ·---
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E) lki lh·11 in den Jrci~i~l'r J.il1rcn dicst·s J.dirhuudem ko111c11tricrt ein· 
scurnd,·11 Lr,chl i tßun:;~111.1G11:illlnrn in der Tru<lü·nrq;ion h.1111klte es sidi 
übn" IL'i:nid um 1t.1.Hlid1 ~dürJatc Brw:.is1u1111:,:iproj1.J..1,„ hl·1 dt'nl'n rnt· 
wcdn 'nf.ill,·n,· historisd1.: Bcw .• sscruni;\.111l.1gC11 re)c.iurint, schon br· 

., ~tt· hrnJ.- 1\111.1;.;rn .111<;cb.1ut 01kr :il.Jt•r ).::"i11zlid11:cut: T.ink- unJ ß.:w:isscrun;s­
an!J~cn nri.litrt "urJ1.:11 . . Dit:)C Projc~tc ziclt,•n .111f die Gew111111,;n;; nrucn 
Nutzl.1„Jt·) 11.>lit·su11dl'rt' für dt•n Rt·is.\/lb:tu u11J .iuf Jic BcrritHcllun;; neuen 
5,„Jlu11,:sr.111111.:> fur Jic r.ipidt· .l11 \\' ,llh~enJc lkvölkcrung C..:rlons. Diese 
Jlc1111dw 11,:,·11 „inJ .1ls \\·rsu,·h Jer ;chrittwt·is1·11 J~r.1rwirtsd1.iftlid1en /1111:-

1 \ gr.;1.:011 dn Tr1Ak<.:nrq;ion in Jie gts:!mte :\;:r:ul.inJsch;ifc CC) lons zu 
\·1 t:rtt'n . l >1,· ,:,·1ieh<'stc11 ~hl\11:1!1111,·n 11H 1\;;r.1rkoluni1;itiun dt·r Tro.-!-.cn· 
re~111:i ,cc11,·11. j.·do,li l'rH 11~J1 Ja U11.1bh.i11r;ir.keit Ceylons ,·in, wobl'i :ius 
Grü !1J,·11 ,In \X'irhJ uftl i cl1J..~·it u1hl u1Hl r /\ ll)lllltzu11i; der Erf.1hrun~cn 
:>.ndnc-r l .111,i,-r (.dl.-11 vvr.111 J.I\ .rnwrik.rni,,J,~· T.:1111.:~sct: Y.11lry-Pru;.·kt) 

Quelle: ,Domrös 1 Sri Lanka. 
1916, S.220f 

jl'r SJ1 "'·rr~nkt ;wf dc:1; ß.rn \'Oll \licl11ve~~·[>roicktr11 i:dcr;t wurde. D:11Jurdi 
sollt1· nich'. nur in t:rnflem L'mfan~ bndwirtsdJ.\ftlichrs Nutzl:i!Hi cinschli.:ß· 
Ji,h d,, rrfurdrrlit.hrn [kw:i11rrunt:sw:t~\crs t.;ewonncn, sondern:- :iurh die 
Gn:ndlJ·~i.: fur wr sdi ieJcne Vcr;irbcitun{;S· ur.d Kons•1mhiitcri11dustrirn so­
wie fur f.1.rnJwerk und (;cwcrbe g~·sch:iffen wcrdcr.. Größ es und erstes Viel· 

1.wcc.~;nnji·l,i ist d:is ,·om juni;en i.:rylonc~i sch <' n St:i:n unmittelbar nach der 
l '11.1b h:111hisk ':' it in An:;rtfT ~rnpmmene G;il Oy:. -Projekt im E der !md, 
dr111 al1 7wcit·:s J;is L1J:i \'iiJ.l.1wc -Projckt im SE folble. 

F) f. Tlnit 27 fUhnna) .. .. 

In dieser Knlonistcnsirdluni; leben 1 :,3 singldcsische Familien (Kandy:tns), da- 1 
' 'On 1.?0 Farnilic11 aus lhl (l3:idulb-R:1l!m), 33 Farnilien '\\'ohntcn hier schon im 
Tal in 1\l1cl:irfcrn, entsrJ.mmc11 aber ehl'nf:ills di:m K:rndy-ßcq~bnd, das sie vor 
n1nd 1 SO J.tlm·n vcrJ.-,)scn h:ihe~. :i!~ die Engbnder das Ikrr,bnd be$ctzten. Im 

!; H~11s Nr. HO kbt eine Kolo.1imnf.1rnilic rnit fiinf Kindern (M:idchcn); sie stam­
men aus Kir,rn;igam;i an d('r Straßr Ihdull:i · T\ibile. Wie alle Ko!onistrn haben sie 
) ~crrs P.lddyh nd und 2 ~cres Hi;;l1hn.! crh:i.lrrn, auf dem ihr von der Rcgit'rung 
cr:-tel lics Trrenh:ius steh t. Es w:ir (1958) in g11tern St:rnd; ein zweites kleines Haus 
h;alen si-:- innvischcn schon :rni;eh.lll t, weil die L1inilie 7.U groß bzw. die ßcdürf-

1 ( nis1c f;CIVarh srn w:irrn. D.u l\fohili;ir w:ir reicher als üblich (3 ßetteo, Tisch, Srühle, 
Ibn~„ R.1din). D ie F:imilic :n:irhtc einen fleiß igen und sp:marne•1 Eindruck und 10 tmpf.1nd otf.:n<ichdirh frcudc :1m eigenen Dc~ ir1 .. Vom ,G.O.D.11. erhilt jeder Ko- ,'-) 
lon:si ium 8c~:i1in für d:is GJrtenbnd 10 klei11i: Kokospflanzen umsonst geliefert, 

'\ 111r;rrclr-· , 1 C · · =. 1 ;n:i.11~f'!r aPcb1. 2 OrO'\nt::cn·, 2 Zitroncnbiumchen und einige_ 

'--/b 1'-Liniok.1-Scrz!1:igc. Dnu bt der I<olonisc :tus eigenem Verdiemt 10:) kleine Ko-
. ko<pfl.1n!c11 hcbuft, 9 Or.1n~t·11-,6 Zitronen-, 2 J:ik-, 10 Bananen-, 1 Mangob:ium. 

111 der .l !! l't ' HciniJc bcb:iutc er n:id, Jcrn J\n<le-Systcm Paddy· und Glrtenbnd '<"~ 
einer l .1 nt<' 111hl w.ir :iußcrtkm als Tischler r:üig. Sein Gartcnbnd m:ichte einen 
gepflr t:t c·n Eindruc.~. 'l\'l'nn m.rn bcdenJ..r, rbß die Ilesichtigung in der Trockenzeit 

':'.<..: l'rfol;::.~c. ~-c kein Cem\ise wuchs. Rin gsum bot ~ic:i1 das gleiche Bild dJ.r. D;is nicht 
weit entfernte P:idJyhnd unter dem H:iuptk:in:il wird zweimal g<'crntct (rund 
25 d1 /!t:1). Der G.0 D.ß. i$t bemühe, die Kolo11istcn d;ihin zu erziehen, d?.ß sie 
cnq;q;cn ihren lic imi)t!tcn Frf.1hr1111c:c11 nur cinm;i\ (l\fahl-)P:id<ly ernten unci in 
der YJ!.uc :: Trocl.c nfr;j.:~ltc für den M:irkt :rnballcn, die wenig Wasser br:iuchen, 

'.:S d. h. :11'0 . chß eine f'JdJ)· ·Frudl!fol ;;c cinhcfühn wird mit TabJ.k ;i\s eintr::ig\id1er 
M.1dufrnrh~. Denn we:-in erst auf Jcr rc.;-hten Seite :.uch noch etwa die gleiche Z;ih\ 
l\olr.n "tc·n .1n:-.cs;edrlt ""irJ, wcrdt'n die \'~rfü::;b :uen \\'asscrrncni;cn zweifellos 
nicht r.1cl1r :iusrc icJ. rn . um nvl'i P:idJyerntcn {;llt zu berieseln. Die Entfornun~ zum 
n:irhstcn Zentrum, Ch.1nJ, lietr:1~c nur 3 km a.uf asplillticncr neuer Straße. Hier 

:)(. 1ind der :-.t:ir'n für J;l' Kolonistcn, tlic kleinen !3ehi.irci.:n, der Kolonis1tionsbc:1mte 
sowie c. ,, c Tr.1 1.inrc r11t:11inn \1111<·rg,·hr;i,·hr, von der in den P;iddrfelJern \'icl Ge­
br:iud1 ~.,·mJ,'11 wird. llh.in:i h:it si'h in Jen wcniscn Jahren lu einem blühenden 
)\brk!H:llrtlPI l'IHW1rkelr. 

Quelle: Sievers, C ey t ~n 

1964~ S.339f 

~-· .__. .... -„ 
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Sri Lanka 
1 l'lul!11111lriluni;~prnj~l\l bri:onncn 

Co l o 1n b 11. - Arl1<'ilcn 7.ur Umkiluni: 
clcs t.l:lh:wcli im Norrlcn clcs Lindes sind 
in Sri L:ink:i begonnen worden. D:is Prn­
j <'k t ~1L'ht die Dew:i~s<'runi:: von 1nsi:c:~ ;unt 
!lOtl C•00_.1rrr .• vnr. f);t\'Oll si11d fi~„I 0011 :wrr- s 
ll ('U Zll 1'11!\'. irl~l'ln, \\'~hrc·nc.l der nrsl \,!"­

r<'llS. h<"'':i"~ert; wird, :ibr.r nunrrwhr T'l'r­
ni:inr11t1 ·1 1 W:i·;~rr7.11flt1tl crh:dt<'ll ~nll. D;i-. 
nrhrn ,. 1rcl rl:i'.: Vorh:il><'n vorl'rsl/~1117 !1\W 
;in Clr·ldn,r111·r:•ir• Jirf1•r11 (bei r1nrm Polt'n­
\i:d v"n !lifl !11\'.'). Dll! Vcr w1 rld1d11111r. ~oll 

:.11h 111 dr<'i Pl1:is1:n vol!1ichrn 111Hl Cl\\';1 
:Ht .T :.i1.r<' d.11H'ro~. D1<' Knstrn 1Jrl:n1frn swh 
11:i<""i Jl-.•1''.~t.-n Von11•.-l1!.oi:rn ::iu! lJ,!Jlj ll lrcl. 
SLHp (ursp1 li111:lid1 t. ;iO Mro.). 

l);i~ nun hr::o.n11Cn<' TC'ilproj<'kl 1in1f.11lt 
<lrn D:i11 <'in•·s 11iL'tln1:cn \ 1 rnlcit11n:: s wd1rs. 
11m cfrm J\1:1!1;11'cli 1d . :.! 000 cb (l..'s cc W:is­
~<'r cnl111'il111<'11 1111rl dr·m A111l>:i11 C::ini'.:1 1.11 -

f11hri·11 zu l(() 11n1· n . !):-.·. \V.1-.::<'1· w11 cl 1L1 rd1 
cinrn 111 d<'n J' rls r.•:,flfl'M:lcn Tunnel "n11 
~. km L:inr~r flirfkn. \\'Oh.c-1 rr!. 40 MW 
Ell'lt\ rr.r11r r 1: 1<" 1'.C\\ o:i nr.11 \\'crd.•n bi111·.rn. 
l).is J:ntw;inn•·-Trilp1nJe)\l ~irhl cirwn P.<'­
\n11chr.1111 vnr. clrr durch einen wr1l<'•·rn 
T1111n•·I \·on 4 km 1.:inr.c: die J\blC'il111<1: Yon 
1 001l ch . ft..'~"C W:i<<•' r in riif' L<ind\\'irl­
~ch:ift~1: •·liicl r 011 K~.t:i Oy:-i un d Kancl:i­
l:im.1 1·rm11t:l 1d1I. fl:im1t ~ollen 7.llln rincn·-· 
}:i} 000 ;onr:. !1rslrl1C'f1 C~f'< firisl:ind tJC'\dS­

~f'l'l, 1111n :im.Irren 71 orio :icrC'S 11r11 cnt­
wickrlt wrnkn. Dir. dr:\lc Plla~c clrr cr~lcn 
T'rojrkl<l11fc .<irht di0 Dcwiisscnrng von 
noch111:il:; 20 ouo :irres vor. 

Das \'01 h:ihc11 ~1: 1\ die ii~' i\!itt0l;ill<'I' 
::pri<l1\\'1•rll1cile l'rO<i'r1iL1l dc:r Jd<d wirt­
~d1:i(l!i1'11 t1!lhcclculr11'!rn Hq:inn 7.t1rnin-
1l<'q triiwl'1 ~·· z•ir11rl<llrin1:c11 1111cl d11rd1 
~. 11hst:l11l1nn der :ill1:ihrlid1 cdordcr !i.-J1cn 
Tici<.1:11portc rhc i:;r~:in1lc L1nclwir1~ch:ift 

cntl:i~tC'n . ln drn rr,ten c!C ::-.1on:itcn l!ll:i 
w11rclc11 n::icil Sri L:i:ü:a 410 000 t f:cis im 
\\'r rt von rrl. H!13 i\li!I. · Sl .P.p r,r1:rn11li<'r 
~•'.l C~!'t t im Wnl \ 'On ;;rn Mill. i11 c1 ... ,. 1•.lr 1-
c!1rn '.'011:1hr1";1.r1t r1n1:diihr: . Der Gr~;1111t­
iinp•>rl ::1r, im J3crichl~1. c1tr:i11m hci ·l.Wl 
Mrd. SLTip. -DCA/N!A (Y) 21. 5. 'lti 

..... - 4„ . .. ------~-- ... -w„~"'-- - ...... „ ____ , 

Quello: Nachrichten für Außenhandel, 
21. 5. 1976 

·~ . . 

Begd ffserkHirungen (vgl. P): 

G.O.D.B. = Gal Oya Development Board (Amt für die Entwicklung des Raumes an: 
Gal Oya); wobei der Gal Oya ein Fl~ ß ist, 
der durch die Trockenzone fließend südlic 
von Batticaloa (nahe Amparai) in den Gol! 
von Bengal en entwässert 

Andt:!-System = Pachtsyst~rn. bei dem der Pächter für das Pachtland dem Besitzei.· 
einen Ernteanteil als Zins abgeben.muß 

'I 
------- .. _ _,.._.. ___ ··-. 
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Thema: Wirtschaftsräumliche und politische Probleme 

der Erschließung Octsibiriens am Beispiel der 

Bajkal - Amur - Magistrale (BAM) (Leistungskurs-Prtifun1 

ftufg abenteil : 

1a ) Beschreiben und analysieren Sie die TrassenfUhrung der 

BAM unter Berücks ichtigung der in den Materialien A und B 

dargestellten naturräumlichen Gegebenheiten . Benutzen Sie 

·ggf . noch weitere Atlaskarten nach eigener Wahl. 

1b) Er~rtern Sie die aus den Materialien A, Bund geeigneten 

Atlaskarten ersichtlichen Schwierikeiten und Probleme fUr 

den Eisenbahnbau und -verkehr im Bereich der BAM . 

2a ) Uber~rtifen Sie die im Material D genannten wesentlichen 

wirtschaftlichen Zielsetzungen und Gründe fUr den Bau der 

BAM im Hinblick auf die Forderungen des 24 . Pateitages dc1 

KPdSU (M at . C). 

2b) Beschreiben und begründen Sie auf der Grundlage der thema · 

tischen Karte F den wirtschaftlichen Erschließungspro~eß 

im Bereich der BAM. 

2c) Werten Sie vor dem Hintergrund des Materials G den Bau 

BAM in seiner Bedeutung ftir die Erschließung Ostsibiriens . 

3) Uberprtifen Sie an Hand aller Ihnen verfügbaren Materialicr „,,,.,. 
~-~~--Aussage, daß für den Bau der BAM auch niilitärpoli tische 

Aspekte geltend gemacht worden k~nnen und verbinden Siü al 

gewonnenen Erkenntnisse zu einer Bewertung der Entschcidu~ 

der Sowjetunion fUr den Bau der BAM . 



. -

Er"ö2.rtun;··shori zo n t 

Die Tr2s~enführung soll unter 3eri_~cksic:itigune der n:lti~.rlichen 

Bedinr,u_'1:'C: n des Raumes ( Oberfläche~1gest2l t t Klima, Veget"2tion.) 

be~ chri c bc;r. „''er:'lcn, ::o bei zum Eeispiel der D3.uerfro~ tber:.i eh, 

erdbebe~gefä~rdete 3ecxe~- und Get,irgsl<...ndschaften, Temper~tur 

inver2iO:!<?r., sc}r·er re:.;·enerierbe.re; langsam ·:mchsende Ve - e ta tion 

er·::ähnt Ner;!cn soll te:-i. Schwierig':ei te!1 ereeben sich vor r-:lle.:i. 

. durch cie Gefahr der Trassenzer~; törun~ bei. ober·fl'.:ichlicl:er:1 Auf-. '--' 

tc:.uE:::::i . de~. Dauerfrostbodens, durch 3rdrutsche, seismische Akti-
·. 

vi t ä ten so ·:ri e bei der ~:berwindung von Flüssen (''b0rsch·Nem.Inw1g) 

und Gebir.r en (·Tl1.rmels). 

2. AufP-2be: 

Bei den ··:i rtschaftli c:1en Zielsetzu."l ~en fallen vor allem die 

durch C:e!l ~au des Verkehrswe,'.:er.: ernö(~lichte Roh2toffcrschlie'.':;­

~3 ung, di 9 Ve r~ rbei tur1g der Rohstofi' e am Gewir.Jlu.nc:f;or t ( TP;\:, 

TIK) i:is _\uge. Eandelspoli tische ZielsetzungG!'l sind im ·1J e~en-t-· 

lic '.-:e:-i auf ~1e!1 Import von Investi tionsz~tern und KnO'.'r-!:io ':' C-~SA, 

J3.pan, ::3unde s rep. Deutschl?..nd) g erichtet, die vor a llem mit 

Rohstofflieferunc.en vergütet wer:-de:ie 

Raumers chließungsschema : Verkehrserschlie'.3ung - Znerciequellen 

IndustrieD. lU1 1.: Siedlun,;-en {:::n( TIK) - ergänzende Infr2s7.1·u;·~ -~:J.r-­

:naßnahr:.en zu~ Anbincu..n.i:; der Be ::o-:~ner an den o::tsi birisc~. c~ :~3.u.::i.. 

durch r.cn A.ufb:=>_u ·on Fror:l:.~ktions- '..l.nd Sie5luncsschl':erpunl-.:":.;"' ~. 

Ja=ii t ist die Absicht :J.er gleich:!:.ä'.3i [."e:: Verteilur.; der F-ro'.:1..-....~{ti v-­

kräfte i:1 o.llen Tailen der So".vjet'..t.'1ion verbu.:.'1C!.e!l. 

, 
I~etier: c'len. o. a. ·.virtsch3.ftlichen Ziels'2tzun::;en sinC. die s~r2t e--

g:.::-. c~-.e :i u..>:. ·'!. :r..:;.cl'i. tpo']_i ti:Jc '.-:e!l zu er::äl'-~'1en: die Ab::ic'r..er1.tr..g der 

grenzn::::-:en ·1.nd. veral tct en Tra.'1::::3i b durc~1 ei!1e p3.rallel verl2u-

f e:J.ae B3...--:nlirüe; der Jurc:1brilc'.! zu:n chinesisc~;,e .'.1 ~.:eer U..'1 ~:0:::.::ii t 

die FrJ~e~z in Ostasie:i. 

Die re1 '>. ti.v kurzfri~;ti ce Entr:cheid.uI:~ L :r den 130.u der BA.".: i.!1 

einer:: l'l.ufo:ic.len Flanj-:ihrfünft (1974) m·.:.cht deutlic'.~, d3.G c-, 
der Fa-:;~· :; of f'enb1r nic'.1t nur um eine rei!1 ·::irt::-.ch::iftlic}t::: ::.:r-· 

!:!Chl":!.e :.\u.'! ·- o~-:':'.ibirie:1s zur [.i. eic~13 ßi [S!l Verteil'..lll[: der :E ro ­
dukti vkr jf:.r. in r~'.1ll.:':l 1Jer Ud)S:q g3?1.t, s onder:i da.!3 ma chtpo2. i "~i ~c'.:e 



.„ 

Er,:.räcunge.~ besonders im F.inblick auf die Beziehungen zu Chin2 

von mi~Qestens Eleichrangiger 3odeutung sind. 

tibersicht ~::cer die Zuorclnung der Teilauffl"~ben zu den Anfor­

derunr.sbereicl'e .:i u:i.d A.nr;-.?.be der vor~eseI'..e:len Bin.nenwertun . .-.:: · 

Die Aufgaben h9.ben 211steigenden Sch·::ierifkei tsgrad. Sch·::erpu.nkte·: 

1. Auffabe: AFB I und tej_l„·eise II; 2. Aufgabe: AFB II und teil­

weise III; 3 • . t\.ufgabe: AFB III. Das Ge·:ichtnngsverhältnif' soll 

2 : 3 : 2 sein. 

Kursbeznr~: :· 

Dss Beisriel bezieht sich auf' die Behandlung von Erschließungs-· 

proje':den iri den USA, in de r So ·:;jetunion und in China iQ letzten 

Rauptse:!le'."'ter. Die Schüler sind. methodisch auf die Behandlung .~ 

des Thern~s eingestellt, da sie die Verknüpfun~ wirtschaftliche.c, 
geogr'lphü· eher und politischer Aspekte in a llen vier Se!::estern 

an unterschiedlichen Thematiken geübt h aber1 . ~lm 3. S-cnie..skr 

·u.,,~ .drd.s T.i-1.~~v~e... t· UUL-w-effrr·c.,-C-ee.1-ue. H f<-e ~ iuLU!.i-. 

. ·.·-..' 



Arbeitsmaterialien: 

A) 

Nawrriiu111/ichf' Grunds1ri1kruren des BAM-Gebieles. 

0 Manganerz 
()Gold 

0 /3rnunkohta © Kupfer 
A Asbast 

[~ Er:Jül G Buntmetalle 
G Grap!iit 

f:.. C:dgas 9 Blei 
1 Hydroelektro-

('". Dsenerz 0 Molybdän KraftworJ..e 0 !>()() 
<m 

'5!> 
\ 

Ochotskisclu'0\ 

\ 
Meer 

. ~~~ 
\} . 

\ 

\ 
\ ,p 

' 

1 .,,,-;:--

\ '•~ / ! 

i0 

\,f(J·.I), 
-~-~---~--~~--~---------~·---~----"''"'-''--~~~~~---'~-..;.....>~ 

~-/'?('.) Sogonann:o "mittlere" Tajga ; 
t'.ß.J.:J vorwiogend Larchenwälder 

!77/l Sogenannte "süd!iche" Tajga; 
LL..LJ voMiegend Uircl ien- und 

Kiefemw<i/der 

„ .. , 

~1 Gebirgstajga; Fichten im 
L..~_:J Westen, Lärchen im Osten 

LJ GebirgstLindra, "GOLCEN" 

~Laubwälder des 
~ Femen Ostens 

~ Mischwälderder 
~~ Gebirgsr6nderdes 

Femen Ostens 

f.7·7.:1 Waldsteppenmseln 
L:.::..:..:J Sibmens und des Femen 

Ostens 
~-:1 Steppeninseln Sibiriens 
~ und des Femen Os:cns 

Quelle: . Karger, BAM - Die Bajkal-Amur·-Magi strale, 
in: Geogr. Rdsch. 1/80; S. 19 

B) 
------------·· 

J. F. ~t A. ~!. J. J. A. S. 0 . N. D. J3;;r 
------

B,ar;k T: :-~3.S -2i .1 -i l.:i -1.0 7.3 15,0 lS.:' ;s.~ 7" .~ -!,.: -13.0 ~2.2 - ~ .6 

326 m !'\: 10 7 6 10 25 .\6 61 6l 30 1 7 16 12 301 

Cr.rJ T: -.33.7 -18.S -18.7 -5 .u 4,1 12.~ 16,..\ 13,0 5.5 -5,9 - 21.7 -31.5 - -:-.s 
3N m N: 4 3 4 12 39 ~ 75 78 51) 18 9 6 36-l 

Korn so T: -25 .6 - ?f).J -iO,I 1.3 3.7 15.6 ~ 9.9 '~, !v,. l~.~ 3.0 -11;:; -22.fl - (',, 

morsr. !': 10 5 10 :'5 J) ~5 l ')•J Q• .„ ss 35 ::o 15 4q9 

Quelle: Karger, a.a.O. s. 1 '7 .... , 



C) 

Quelle: 

D) 

-11-

24. Parteitag der KPdSU, in: Dokumente, Moskau 19]2- ~ 
s. 450 

(e+ha !!lt d.v b e / 1J. e ~ s r:- c~ Je~ jJ t? tv o .r 1z, (4p J.) ! '11s J~c5 
- ~/)00 ko'/tL.. !;] ) 

Als Ziele des Projekts werden meist die 
folgende n Komplexe genannt: 

Vorrangig ist die allgemeine Entwicklung 
der Produkt ivkräfte auch dos Ostens, die 
Nutz.u11g der Bodenschätze an der Bahn 
se lbst oder von der Bahn aus. 

Zweitens spricht rnan von der Versorgung 
des Ostens, insbesondere mit Erdöl und 
Treibstoff. Hierzu gab es zunäch:;t den Plan, 
die aus dern Wolga-Ural-Gebiet bis ins 
Baika lgcbict reichende Erdölleitung an den 
Pazifik zu verlängern. Ober die notwendige 
Finanzierung gab· es schon Vorverhandlun­
gen mit japanischen Geldgebern - _und 
einen mas5iven Einspruch Chinas, das den 
Bau einer Erdölleitung als unfreundlichen 
Akt Japans anzusehen drohte. 

Den Export von Rohstoffen und den Transit­
verkehr zwischen Mittel- und Westeuropa 
nach Ostasien nennt man in der SL' eher 
beiläufig als einen der Gründe flir den Bahn-

~bau. Aber eben jener gesteigerte Expo;t 
könnte in Zukunft eine große Rolle spielen. 
Alle in der BAM-Region zu gewinnenden 
Rohstoffe - einschließlich des westsibiri­
schen Erdöls - sind auf dem Weltmarkt 
knapp, insbesondere Japan sucht eine 
sichere Versorgung mit ihnen. Mit dem Erlös 
verhältnismäßig leicht zu gewinnender un.:: 
teuer zu verkaufender Rohstoffe kann die 
SU zwe i wirtschartltch.:?n Sorgen der mitt~l­
fristigen Zukunft begegnen: Sie kann die 
Produ!<tion.::schwiichc der eigenen Land­
wirtsch.:i ft wie bislang durch Nahr 1ngs- u;1d 
Fuaormittelk~wfe auf dem Weltmarkt aus­
gleichen, und "ie kann wie bislang die !:.:1:\­
wicklung der eigenen Industrie ourch K<JL1f 
von ausliindischer Technik und ausliindi­
schem know hcw iördern und beschleu­
nigen. In d:ef.er Beziehung ist die Situation 

der SU so günstig, daß schon der bloße 
Hinwais auf zukünftige RohstoffliefE:rurrgen 
aus!är.dische Kap:taliiil!e für die E.-.;chlie­
ßung Sibiriens mobilisieren korrnte. So tlos­
sen zum Beispiel schon in den or5t~n beiden 
Jah ren des Bahnbaues 1,8 Mrd. US-Dollar 
<:ls japanischer Kredit in das BAM-Gebiet. 
Weitere Geld- und Warenkredite folgten und 
werden bere;ts durch langfristig geplante 
Kohle!iefe rungen an Japan zurückbezahl t. 
Die l<redite beziehen sich nicht auf dt;n 
Bahnbau selbst, sondern gezielt auf ciie 
Ausbeutung von Rohstoffen: von Kohle und 
Erdgas in J ekutien, von Holz im Arnurgcbiei, 
auch zum Ausbau sowjetischer Pazi fikhäfen. 
Die Aussicht auf für die SU au(5erordcm­
lich günstige Geschäfte macht es ven;t,1ncJ­
lich, daß d ie BAM plötzlich llnd offenb.:ir 
ohne aud1 nur dnnäfiflrnd ausreichende Vor­
überlegungen gebaut wurde."' • " , • • r 

Von der strategischen Bedeutung der BAM 
wird in der SU W9der gespro:::nen noch 
geschrieben. Aber nicht nur der Zeitpunkt 

Ünd die Plötzlichkeit des Entschlusses zum 

Bau der BAM und diti Eile der Ausführung 
- zu einem wesentlichen T0il durch Sol­
daten - deuten in diese Richtung. ' •• 

Quelle: Informationen 
zur politischen Bildung, 
Folge 182: Die Sowjet­
tmion. Bonn 1979, S. 4·1 



Erwarteter Nutzen: 

1 
.„„.„ ] 

.\ 
500 

km 

H Holzverarbeitung 

V7/I "Territoriale lndustrie­
!LL'.l komplexe" (TIK) 

sradte 
o unter 50 000 Eimv. 
0 50000-100000Einw. 

E) 

- 2B -

htz„1"' •• zooo •m. r 
hnfüUhshQI 

PM 111n . ..,, 

. Aa.l!ntu1 III l,H Mill .... „.„ llllzu111n ca 411000 lllM. t 
Klbl1 

[1ZUUll."~ 

hUfOt "' u %000 Mill. 1 
El1mn 

{244 Mill. II 

lrtm1mu1Z!)Olill.1 · 
K11lmn 

Ol llR. Q 

NDtm1 "' „ 12 ooo Mn. •' 
Erl111 . 

f.jlZ llrl. iM 

ZJ-lu i1 K~~ • 
Prd1kHu ler UIS!I 

Quelle: Informationen z. pol. Bild., a.a.O. S. XVI 

F) 

110' 120' 

'r Kraftwerke K Kohiebergbau 

D TIK im Stadium der 
Planung oder Vorüberlegung 

@ 100 000 - 250 000 Einw. 

e 250 000 - 500 000 Ein w. 
über 500 000 Einw. 

BAM 

0 
~ 
L.:..:..:.J 

1 ~ o L v.Gr 

Ochotskisches 

Meer · 

l 

·sach.alin 

..,..,;-r.rr.:«omol' sk - '~ \ . · 
ur~ \ '„ 

Bajkal. Amur Magistrale 

Einflußbereich der BAM 

So~etskaja 
Gavari' 

· ' ·, · Juzno-
' ~ @Sachailnsk 

Hokkaido 

~ größerer Tunnel 

Basen und Organisationszentren des Bahnbaus 

Landwinschaltliche Nutzfläche ----Staatsgrenze 

-- ·----· . ~=:::J 

Quelle: Karger, a.a.o., s. 27 
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Die Baik~l-Amur-Eisenbahn ist das Jüngste, 
aufwendigste und möglicherweise zukunfts­
trächtigste der sibirisch-fernöstlichen Ent­
wicklungsprojekte. Zusammen mit einer 
Vielzahl von Anschlußeinrichtungen wie 
_dem Bau von Siedlungen und Zufahrts­
straßen, von Nachschubstationen und Berg­
werken, der Anlage von Baustoffabriken 
und Infrastrukturen aller · Art ist die BAM 
nicht nur die größte und teuerste Baustelle 
der SU, sondern der Welt. • • •• 

Der Bahnbau wurde 1974 - für die Offen!· 
lichkeit überraschend und im damals lau· 
fenden 9'. Fünfjahrplan (1971-75) auch nicht 
vorgesehen - angekündigt und soll 1983 
abgeschlossen werden. Die bislang noch 
vagen Planungen gehen davon aus, daß in 
Zukunft eine Zone von 150 - 200 km zu bei­
den Seiten zum unmittelbaren Einzugs- und 
Wirkungsbereich der BAM gehören werden. 
oäs sind 1,5 Mill. qkm oder etwa 7 "lo des 
SU-Territoriums. Die Kosten für den oft als 
.Jahrhundertwerk" bezeichneten Bahnbau 
wurden ursprünglich mit 6 Mrd. Rubeln 
angenommen. Inzwischen wurden die Schät­
zungen mehr als verdoppelt. Sie betreffen 
aber nur einen Teil der notwendigen Ge­
samtausgaben. Diese scheint gegenwärtig 
niemand zu übersehen. • „ 

' In Durchführung und Zielsetzung ist der 
Bau der BAM eine lehrreiche Zusammen­
fassung aller Prinzipien, die zur Zeit für 
größere Projekte im Osten gelten. 

Die Arbeitskräfte werden durch vaterlän­
dische Appelle nach dem 05ten geholt. Aber 
diese werden durch recht massive materielle 
Anreize unterstützt. Sie reichen von sehr 
hohen Löhnen über relativ gute Versorgung 
bis zur Belohnung der Arbeitskräfte durch 
Vermeidung der üblichen jahrelangen War­
tezeiten beim Kauf eines PKWs. Besser als 
in Bratsk oder in den Erdölsiedlungen West­
sibiriens sorgt man für Wohnraum, schnel­
ler wachsen die Arbeitersiedlungen, die 
überdies besser mit aller Art von öffent­
lichen Einrichtungen ausgestattet sind .• , •• 

Que2.2.e: Informationen z. polit. Bild., a.a.0., S. 46 



Thema: Raumentwicklung durch Verkehrserschließung - am 
Beispiel der Baikal - Amur - Magistrale (BAM) 

( G~"'"'o\{ o.e~ - \>r~ft\vi~) 
Aufgabenteil: 

la) Beschreiben Sie auf der Grundlage der Karten im Dierck1 
Weltatlas Ihnen wesentlich erscheinende naturräumlic~e 
Gegebenheiten im Verl~ufe der Trassenführung der BAM. 

lb) Zeigen Sie anhand der Materialien A und B die Voraus­
setzungen auf, die Ihrer Meinung nach wesentlich den 
Bau und den Betrieb ·der BAM beeinflussen. 

lc) Nennen Sie unter Würdigung der bisher erzielten Ergeb­
nisse und unter Einbeziehung des Materials C Gründe, 
die die Sowjetunion bewogen haben könnten, sich U.."'1.ter 

den verschiedenen zur Wahl stehenden Verkehrsträgern 
für den Bau einer Eisenbahn zu entscheiden. 

2a) tlberprüfen Sie die in Wi.aterial D genannten Zie~e, die 
die Sowjetunion mit ~em Bau der Bahn verbindet, auf 
ihre Bedeutung , indem Sie 1.) die Lagerstätten, 2.) dj 

1ndustrieschwe~punkt e und 3.) die Absa t::märkte in L 1::. E 

Überlegungen einbeziehen. 

2b) Untersuchen :ie anhand der thematischen KartenE und A 
die Lag*a der "Terri torial"en Industriekomplexe" ( TI.K) 
und weisen Sie Ihre Bedeutu.~g in Form von Standortfak· 
toren nach. 

3) Bewerten Sie auf der Grundlage aller Ihnen vorliegen­
den Materialien die verkehrsgeographische Bedeutung 
der BAM für die Sowjet-wiion,unter Verwendun~ der Ver­
kehrsdi.chtekarte F und ihrer bisher gewonnenen Erkenn 

• 41 J„ • nisse • 
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Über~i c'. : '.; i.iber ai e Zuorc.n'.J. !1 ~ r]~r '!.'eil ':'.Uft:~be!'l zu t1e:-: :\:..-:--0-:--­

der'..l'.'. -,. t ,:: •'ei c:·ie : 1.J. ~c1 \ng~.oe -:1 er vo :-:::-es cn e!'.e ~ :=:i ~nenr:2:--~.'.·.1:: :· : 

i)i e Auf c:a'Jen h :.:. "'cc:1 2.rrstei[·e r-.den Sclr:1ierigkei t ~ gr~.d. Sc:: ·er-

pu.i.~k~e: 1 .. \ttfgabe: A.FB I ur.~: teil 1,veise II; 2. „;.ufgabe: 1 ... --:: II; 

3. :\ufrabe: A?:l: III. Ge·.vi et tun.gsverhäl tni s der Aui'g -::.ben zu­
ei!1a1~d e r: ? : 3: 2. 

j;. 

Kurs~ezus: : 

Das :~i ::: "t)icl bezieht sich ·.a u f die Eeho.ndlunc vor.. Ersc 'b. lieGtrnz:::­

pro j~~-:: t e'.1 i :: C. e ~1 F3:\., in der So wjetunion 11.."lc i!1 China i :.'. 

letzte ~ ~~uptseme~ter. ~et~odisc~ sind die :ct0ler mit ~ er 

An.".>l;1se r :".:'..v:.:li c~' e r Strukturen i n allen vier '3s.!:l.sster.::"l :.:n ver-

schicde::a.rti[;e!l ::1!:.e':I!s.t iken ,_; .... "ld 3c::i :=: :piclen ver~r2..ut c;e:-::·.cht 

wo!' '.fo t:.. 3M..i. 3 . 5 e. L-v-e ~ r ~~ v-t(e_ do_~ TZ<.e v<,qQ " U U< Ur<.e{ 

~.ee.Lt.<e.. ~ ~~~~ . 

.r 
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Arbeitsmaterialien: „ 

A) 

Nat11rrö11111fic~w Grn11ds1rnkt11re11 des BAM-Gebietes. 

() Kupfer 

Q Buntmetalle 

9 Blei 

A Asbest 

G Graphit 

~ Hydroelektro-

1
/l Erdbebengefahrdctes Gebiet 

n Stark erdbebengefährdetes Gebiet 

0 f1senerz 0 Molybdän 

f777/f Sogenannte "mittlere" Taiga; 
rL'LLLl vorwiegend Lärchenwälder 

V7A Sogenannte "südliche "Tajga; 
lLL_Jvorwiegend Larchen- und 

Kiefernwalder 
. „-.... „ .... . ..... ---

Kraftwerke 

D Gebirgstajga; Fichten im 
Westen, Lärchen im Osten 

CJ Gebirgstundra, "GOLCEN" 

500 
k<n 

~ Laubwä
0

lderdes 
~ Femen Ostens 

~ Mischwälderder 
~ Gebirgsränder des 

Femen Ostens 

'!>!' 
\ 

Ochotski.1che.}: 

\ 

~ Waldste,opemnstln 
L.:::.:J S1biriens uncl des Femen 

Ostens 
~ Steppeninseln Sibi.-iens 
L.:__J ::na des Femen Ostens 

Quelle: Karger, BAM - Die Bajkal-Amur-Magistrale, 
in: Geogr. Rdsch. 1/80, S. 19 

B) 

J. F. ~!. A. M. J. }. A. s. o. N. D. J:ihi 

f\•3'.sk l: -?3.S -2i.I -11.~ -l.I} 7,'J 1 j,fj l~.~ ;s.: 7 " • .:i -1.~ -13.0 ,, -, - ~ . 6 

326 m !'\: 10 7 6 lU 25 ~6 61 61 30 17 16 12 ~l 

(:;,,„ T: -jJ,7 -:s.s -18,7 -5 .0 -1.I 12 .• 16.-1 13,0 55 -5 .9 - 21.7 -3i.5 - 75 
~,,.i il~ N: 4 J • 1: J9 ~5 75 i& 50 18 9 6 .}t)-1 „ 
Ko>m~u T: -25.ti - 2'l.J -10, l u ~.7 15 .6 ~ 1j. ~_, !S.7 1: .0 J .. 1 -11;,1 -:2.0 - („"' 
r.ml' )1( ~ : 10 5 10 

, . 
.) -lj f.5 l<i\.l 9-1 Q. 

.) 35 :o 15 411-.J 

Quelle: Karger, n..a.O. s. 17 

,\ 

.......... 

---... 
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'D) 

Quelle: Informationen zur 
politischen Bildung, Folge 
182: Die Sowjetunion. 
Bonn 1979, s. 47 

C) 

C.ci::imlk:r::;c c!cr Eiso:r.!::a~.n i11 der U~SSR 
(in 1i:')j <.„) 

11~) 71,7 
~ ~j) &-<.9 

Vi~S 11: 'l 
,~~5 ~J1.~ 

l'?Sr D:U 
~1i0 ~J:.1 

Anlc;il ~tr Ve~:Cc!irstr::iser aM 'lcr ... e"in· 
ovik-:mmcn in~. ;, 

V~r!.:e:"".n ."7' · ::~1 

E.irntc~ ., 

Sn:.- ~ ~1?<:-:1 
fl.;::!;c;;~p;ir1 

P.ct-.•:c:~ ,rce;, 
K:o~c·lt.t-;" 
lull•!n:.c!'lr 

Stt ; rk-;''~ 

Erd:ol 
E 1c.i 

~~:: 

f::~"".:~c~i::I 

,~13 

~'>.6 
16,1 
~B 

O.l 
0.1 

1 'i6S 

10.6 
H.~ 
·Ul 
S.3 
S.1 
ll,:5 

~i~ 
1~~') 

13~5 
15'>1 
"~ 'l 

- - --·--· ·------·-·- ---·-

11:.0 

5 ;,: 
1e..o· 

5,5 
15,C 

:l,() 

c.s 

Quelle: Schäfer, Raumbezogenheit 
und Raumwirksamkeit der Weltmäch­
te, in: Erdkunde, 1974, s. 10 

·~· .-=·. 

Vorrangig ist d'~ 31!-;:?meine En:wi~!ur:~ 
der Pr.idu!(zivic.d 1:.J .-i:;=i ces Cs:'\!n3. C: "? 

Nt.:t?Ur.'.; ~?r 2;:~··;Ci.itze a:i ;er S.:i~:l 
set~st oaer v:m d~r SJ:"!:i a1.:s. 

Zwel:~n3 ~;>r:.-.'Jt r.iJn von d~r Ve~or;1;r.7 
des Ostus. i11st:e!:::ndere mit Er<::ol u~1 
Treib~to:'Ui.2:::;.1 o:; ~:, e:> :::ur.äc:1~t c:~~ ?1 J!1, 

<lie ai.s i::~r.i ·1.::-;J·Ura1-Ge?::ier bis i:i<> 
Baik3l~eb1e: :~i:!'enc' C:rcöt:er\•J:;-; a:i C:en 
Pazifik zu V!~!.?r.;e ."TI. Ot~r C:;'! no::~ ... ·eri:l . ,;~ 
F"inan!ic;.;;.oJ ;!::: es s&.':J,, Vor.erha-:d:o.:n· 
gen mit jz;>a~isc.-.:n Gc!·j-;e~e.-:i - t:~d 
eir.cn mas~~1en Ei!1l;:l'l.rd1 Ch i f":?;, c.;s ~e:i 
Bau einer E.rdö!ier:;.::rg ars unrraun.:JliC'.E:; 
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EI) Wirtschaft und Planung im Bereich der BAM 
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Thema: Stadterneuerung im Untersuchungsbereich Berlin - Kreuzberg / 

Chamissoplatz (1eistungekurs-Prüfung) 

Aufgabenteil: 

1a) . Beschreiben Sie in Kürze mit Hilfe ter vorliegenden Pläne von 

Berlin (West) und dem Bezirk Kreuzberg (A und B) die Lage des 

Untersuchungsbereiches. 

· 1b) Begrünten Sie mit Hilfe der Torliegenden Pläne unter Berücksich­

tigung funktionaler und struktureller Kriterien die vorgenommene 

Abgrenzung des Untersuchungsbereiches. 
' 

2a) Beschreiben Sie unter Verwendung der isometrischen Aufnahme und 

der Geschoßflächen-Darstellung (Cund D) die . Baustruktur. 

2b) Veranschaulichen Sie die im Text (E1) gemachten .Angaben zur Bau­

substanz in Form zweier selbst zu wählender graphischer Darstel­

lungen (Gewerbe- und Wohngebäude). Begründen Sie die von Ihnen 

jeweils getroffene Wahl. 

2c) Formulieren Sie in Thesenform die Problematik hinsichtlich der 

Baustruktur und -substanz im Untersuchungsbereich. 

3 ) Belegen Sie, inwieweit laut Ter.t (E2) der Untersuchunb~hereich 

hinsichtlich seiner Bevölkerungs- und Sozialstruktur der Werner­

schen Definition eines Sanierungsgebietes (nicht) entspricht. 

4a) Interpretieren Sie detailliert den Flächennutzungsplan (F). 

4b) Gliedern Sie den Untersuchungsbereich nach Nutzung der Blöcke, 

indem Sie Ihre Ergebnisse in F) einzeichnen. 

5 ) Entwickeln Sie ~inen Neuordnungsvorschlag unter BerUcksichtigung 

der zuvor erarbeiteten Aspekte 

I ) Baust·ruktur und -substanz 

II ) Bev~lkerungs- und Sozialstruktur 

III ) Flächennutzung. 
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Erwartungshorizont: 

1a) Periphere Lage in Berlin (West), vgl. dazu die nur geringe Entfernung 

zur Mauer; dennoch citynah gelegen; ruhige Lage nach Abzug des Flugbe­

triebes vom Flughafen Tempelhof. 

1b) Extrem dicht bebautes Quartier. Umgeben vom Viktoria-Park im w., von 

Verwaltungsgebäuden ( Bundes-Kartell-Amt, Zoll-.A.mt, Bundes-Schulden­

Verwaltung, Kraftverkehrs-Amt ) im S. und drei Friedhöfe~im E. Nach 

N. nur sch~er ablesbare Abgrenzung, da auch dort dichte Bebauung, je­

doch andersgeartete Blockeinteilung: nördlich der Bergmannstraße 

(heute Haupt- und Durchgangsstraße) größere Baublöcke ~ls im Unter­

suchungsgebiet. 

2a) Extrem dichte Bebauung der gegebenen Grundfläche: besonderes Kenn­

zeichen = Kleinheit der Bl~cke, relative Enge der Straßen ohne Grün, 

geschlossene Straßenfronten, vielfach Seitenflügel und Hinterhäuser, 

daher Innenhöfe. Ggf. Hinweis auf Hobrecht-Plan (1862). Nahezu Git­

ternetz-Struktur. Bewußte Freilassung des Chamisso-Platzes als eines 

innerstädtischen durchgrilnten Freiraumes. Fast durchgängige Geschoß­

zahl von üblicherweise 5 Stockwerken. Aus diesen Gründen und da kau~ 

Zerst5rungen {Wiederauf- und Neubauten): äußerst hohe Geschoßflächen­

zahl. 

2b) Sinnvoll für Gewerbegebäude: 

tl " Wohngebäude 

Kreissektorend1agramm; zNecks besserer 

Veranschaulichung der Anteile 

Säulendiagramm mit drei(gleich hohen) 

Säulen; zwecks leicht ablesbarer Ver­

gleichbarkeit der Qualität der Bausubstanz. 

Andere Darstellungsformen sind denkbar. 

2c) These könnte möglicherweise lauten: Aufgrund der extrem dichten Be~ 

bauunt; und der äußerst hohen Geschoßflächenzahl gibt es Mißstände 

bei der Besonnung und Belichtung der Wohnungen. Die kaum vorhandenen/ 

sehr geringen Gebäudeabstände verhindern eine angemessene Du;chlüftung. 

Ale Ergebnis dieser Situation sind ungesunde durchfeuchtete Wohnungen 

zu erwarten. Diese Negativa können nur durch rigorosen Abriß jener 

Gebäude, die laut Begutachtung als nicht erhaltenswert bezeichnet 

werden, überwunden werden. Daher Forderung: Blockrandbeibehaltung, 

d.h. Blockentkernung! 
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Was sind Sanierungsgebiete? 
Hohes Grbä11dca/1er und schlechre sa11itiire Ausstat1w1g gellen als Zeichen für minderwertige u11d bili'ige 

Wolmw1gen. ll'o gleichzeitig viel alte Menschen, viele alleimtehe11de ältae Fruuen leben, der Großteil der 
Erwerbsperso11en Arbeiter ist und wo durch Todesfälle 1111d Wei;züge holte lle ~·ölkerungsva/11ste allftreten, 
dort kann all{ sehr niedrige Einkommen gesclrlosse11 werden . Die Alters!>liedcrung der 8 evi.•lkcnmg w,·ist 

hier tinen .Überhang der über .J5 jiihrige11 auf. Ausnahmen finden sich i11 let~rer Zeit hii11figer Jorr, wo der 

Prozentsatz der Gastarbeiter sehr hoch isr. Glcic/1zei1i15 leben in Sanienmg.<gehieten überdurchsch11ittlich 
viele kinderreiche Familien, die nicht i11 der Lage sind, höhere Afieten ;:u zahlen. Es ist Vorsicht geboten, 

von den let~ren beiden G ruppen - Gaswrbeitem und ki11derreichen Fumilim - oh11e Prüfung zu behaupten, 

sie ufrn einkommensschwach, da sie es bei den Vermietern besonders schwer haben, geeignere Wohnun gen 

zu finden . Wie die Oberalraung sind auch Einperso11enha1L~halte ein demographisches Merkmal von 

Sanierw1gsg!bit'ten. Die Einpersonenhaushalre sind einmal zu einem hol1m Prozemsatz allei11Stehe11de iil­

tere Frauen (iibcr 60 Jahre) mit geringem Einkommrn und :um anderen alleinstehende jiingere Männer 

(Gastarbeita), Jie oft in U11tcrmie1e wohnen oder sich : u nu:hruen eine Wohnung teilen und die auf Grnnd 

des niedrigen Sozialprestiges im allgemei11en als sozial benad11eiligt klassifbert waJm rniissen. Da]J der 

Rentneratlteil i11 So11ierrmgsgebieten relariv hoch ist. geht aus der Altersrtruktur hen·or. F.beriso daß neben 

den Retlt11em die Arbeitu dominieren, dit' neben den erstaen :u den einkommensschwachi:n Teilen unserer 

Gesellschafr g11/zören. Wichtig is t, daß in diesen Cebit!len :usät~lich noch un1•ahiil111~m1iißig viele iiltere 

Gtwcrbetreibendc (Hundwerker) arbeitl'n und wohr1e11, was zmützliche P;obleme aufwirft . .Auf Grund all 

dieser Merkmale überrascht nicht die geringe Mororisieru11g der llaushaite und die niedrige A11:ahl drrjem· 

gen mit abgesclzlC1ssener Ausbildung. 
Stadtsa11ia11ngcn sind nur zu einem Teil ein technisches, juristisches und finanzieiics Problem; sie sind 

stärker ein soziales , ein gesellschaftspv litisches. Das zeigt w:ter anderem deutlich di<! Diskussion um die 
Ursachen der hohen Baupreise und derm Folgen in Sa11ieru11gsgebicten, nämlich die hohen Mieten: Nach 

tiner baulichen Erneuerung steigt der Mietpreis pro Quadratmeter durchschnurlich um das Zwei· bis Drei­

fache, so daß die meiste11 der bisherigen einkomme11ssch1vacher1 Bewohner diese neue, sehr viel höhere 

Miete nicht mehr bezahlen können. (A. Wemer in: Der Biirger im Staat, 3/197 l, S. l 31-132) 

Quelle~ Jonas, Probleme der Stadt und Aufgaben der Stadtpolitik, 
197 3. s. 17 

Ergebnis: 

Das traditionelle demographische Merkmal von Sanierun.gsgebieten, 

die Überalterung der Wohnbevölkerung .ist hier nicht gegeben. "Nor-. 

male" Altersgliederung ist vorrangig aufgrund der kinderreichen 

Familien d.e r ausländischen Arbeitnehmer festzustellen. Entsprechend 

Werner fnllen die Ein-Personen-Haushalte auf, die von jüngeren 

(aicherlich häufig ausländischen) Arbeitern und Rentnern (vermutlich 

in erster Linie Rentnerinnen) geführt werden. Im Gegensatz zu Wer­

ner ist der %-Satz der Bewohner hinsichtlich ihres schulischen und 

beruflichen Bildungsgrades beträchtlich; sogar zum Berliner Ver­

gleichswert. Geaäß Werner ist die Einkommenslage als unterdurch­

schnittlich zu bezeichnen. 

4a) Vorrangig wir~ die Fläche genutzt als innerstädtisches Wohnquartier 

mit überwiegend filnfgeschossigen Gebäuden; also Wohnen in Wohnungen. 

In den irrei größeren Blöcken (östl. der Straße "Am Tempelhofer Berg") 

(slidl. der Pidicinatraße) ist das Gewerbe ohne Angabe der Richtung 

recht stark vertreton; auffällig, daß viele Gewerbogebäude im In-
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neren der Blöcke liegen. 

Die soziale Infrastruktur ist gekennzeichnet durch ein in einem 

Freiraum südlich der Pidicinstraße gelegenes Altenheim, ein an 

der Schwiebusserstraße gelegenes Gebäude ohne nähere Angabe und 

eine Schule an der Bergmannatraße gegenüber dem außerhalb des 

Untersuchungsbereiches gelegenen Marheineke-Platz mit Markthalle. 

Einrichtungen der technischen Infrastruktur finden sich sowohl 

südlich der Bergmannstraße/nahe Nostitzstraße als auch an der . 

Ecke Fidicin-/Kopischstraße·. Der Plan läßt Kenntlichmachung ver­

missen. 

Schließlich fallen zahlreiche Einzelhandelsgeschäfte und Dienst­

leistungseinrichtungen auf, die - na~h Straßenfrontanteil einge­

zeichnet - jedoch nicht branchenspezifisch benannt sind. Somit 

ist ihre Punktion nicht auszumachen. Diese Betriebe liegen unter 
~~ 

Einnahme fast der gesamten Front~ Südrand.es- der Bergmannstraße, 

eo daß sie als bedeutsame Einkaufsstraße des Quartiers gelten mag. 

Auch die Friesen- und in geringerem Maße die Heimstraße haben jene 
St 

nicht spezifizierten Einrichtungen aufzuweisen. Auffällig &t~~ die 

Nutzung der Blockecken durch derartige Einrichtungen; möglicher­

weise handelt es sich dabei auch um gastronomische Betriebe. 

4b) Ausgliederung des mittleren Teils des großen Blockes sUdlich der 

Fidicinstraße; Kennzeichnung vorrangig des westlichen Teils des 

großen Blockes östlich der Straße "Am Tempelhofer Berg": beide ge­

werblich stark genutzt. Darstellung durch Einrahmung, Schraffur o.ä. 



5 ) Extreme Bebauungsdichte und recht schlechte Bausubstanz erfordern 

Entkernung der Blockinnenräume. Folge: Reduzierung der Wohnfläche 

Und damit auch der Bevölkerungszahl sowie der quartierorientierten 

Versorgungseinrichtungen. Zielvorstellung: Schrittweise Veränderung 

in kleinen Bauabschnitten, um die historisch erhaltene Stadtstruk­

tur nicht ~u stören. Differenziertes Vorgehen bei der Modernisierung 

von Teilentkernung und Teilmodernisierung bis völliger Blockentker­

nung. Weitgehende Beibehaltung bzw. Umsetzung der Bevölkerung inner­

halb des Gebietes. Uberwindung der starken Überalterung der deut­

schen BeTölkerung und des hohen Ausländeranteils (Soziale Konflikte) 

durch Schaffung öffentlicher Einrichtungen, die die Integration der 

Ausländer fördern. Mangelndes wohnungsnahes Grün und Störung durch 

VerkehrslärrD in den ongen Straßen sowie Fehlen von Wageneinstell­

plätzen erfordern Aufhebung dieser Strukturmängel. ZielTorstellung: 

Verkehrsberuhigung durch Einbahnstraßen, Zufahrt nur für Sonderfahr­

zeuge und Stillegung; wo Verkehrsberuhigung erreicht Schaffung von 

Grünflächen zur Freizeitnutzung (altersgruppenspezifisch wie durch­

mischt). Wageneinstellplätze in Blockinnenräumen; ggf. in Tiefgara­

gen. Teilweise Beeinträchtigung von Wohnen durch Gewerbe; besonders 

in den Bl~cken 237 und 61J. Zielvorstellung: Entweder Auf~abe der 

Wohngebäude zugunsten des Gewerbeareals (weitgehende Erhaltung Yon 

quartiereigenen Arbeitsstätten) oder, da vorrangig Wohnviertel, lang­

fristige Auslagerung beeinträchtigender Gewerbebetriebe zugunsten hö­

herer Wohnqualität. 

(Zusammenstellung unter Berilcksichtigung der Vor­

stellungen, wie sie im "Bericht •••" (vgl. Quelle 

zu B)) entwickelt werden) 



Übersicht. einer Zuordnung der Teilaufgaben zu den Anforderungsbereichen 

und Angabe der vorgesehenen Binnenwertung: 

Teilaufgabe Nr. (dominierender) AFB Vorgesehene Wertung 

Angabe in % oder WertigkeitRfaktor 

Kursbezug: 

Im vorletzten Sem~ster wurden an ausgewählten Beispielen die Bevölkerungs­

probleme der EntwicklungslRnder besprochen. Stark sozialgeographisch orien­

tiert, wurden mögliche Strategien zur Lösung .jener Probleme.tik entwickelt. 

Im stadtgeographischen Kurs des letzten Semesters wurden vor der Analyse 

exemplarischer Quartiere des Schulstandortes mittels detaillierter Materi­

alien lagebezogene Probleme Berlins bearbeitet. Anläßlich einer (stark mo­

tivierenden!) Kursexkursion führten die Schüler eine unterrichtlich vorbe­

reitete Befragung bei Deutschen und Türken zur sozialen Situation im 3e­

reich der U-Bahn-Station "Schlesisches Tor" (Kreuzberg) durch. Eine fach­

orientierte Begehung (aus Zeitgründen leider ohne Kartierungsversuche) :i e·· 

nes grenznahen Viertels schloß die Analyse ein. 

In beiden angesprochenen, wie auch in den anderen Hauptsemestern wurde im­

mer wieder auf die Vermittlung und Beherrschung fachspezifischer wie von 

anderen Wissenschaften entlehnter Methoden Wert gelegt. Zeichnerische Ver­

suche wurden integriert. 
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A) 

Quelle: General Stadtplan "Berlin", o.J., Ausschnitt 



B) 

Quelle:. 
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Der Senator fUr Bau- und Wohnungswesen Berlin, Bericht über 
und 5 
1979, 
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St BauPG 
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Ergebnis 
für den 

der vorbereitenden Unt ersuchungen gemäß §§ 4 
Untersuchungsbe reich Kreuzberg- Chamissoplatz, 



C) 

Quelle: wie B) Deckblatt (Ausschnitt) 
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Baulicher ~ustand der Geb~ude 

Die Bewertung der Gewerbegebqude setzt sich zusa~men aus der 
Einschätzung der vorhandenen Bausubstanz, den zu erwartenden 
Sanierungskosten und der Ei~nun~ für gewerbliche Nutzung. 

Diese ergibt fUr die untersuchten Gewerbegeb~ude: 

Einstufung err.altenswert 
bedingt erhaltenswert 
nicht erhaltenswert 

ca. 45~ 
ca. 26~ 
ca. 29% 

Die Bewertung der Wohngeb~ude setzt sich zusammen aus der 9eur­
teilung des bautechnischen Zustandes der einzelnen Bauteile 
(Mauerwerk, Keller, Fassade, Fenster, Dachr Treppenhaus, Instal­
lationen), der Sanitärausstattung (Bad, Innen-, Außentoilette) 
und der technischen Ausstattung (Zentralheizung, Etagenheizung, 
Ofenhe'izung) der Wohnungen. 

Die zu einer Gesamtaussage zusammengezogene Bewertung ergibt: 

Gesamtbeurteilung nur für die 
314 

nur für die 
275 

für alle 
589 

Vorderh~user Seitenflügel G eb~ ude 
u. Hin terh'iuser -------------------------------------------------------------

gut 60=19. 1% 32::11,6% 92=15,'6% 

Tendenz gut 150=47,8'~ 59::21,5% 209=35, 5~ 

Tendenz schlecht 84=26,7% 49=17 ,8 70 133=22,6 -~ 

schlecht 20= 6,4% 135=49, 1% 155=26,41. 

···------- -- · -

E2) Bevöl kerune;s- und Sozialstruktur 

In die Haushaltsbefragung, die im Zeitraum Nove~ber 1975 bis 
Januar 1976 durchgeführt wurde, wurden 1. J34 Haushalte ( d. s. 
18% der ca. 5.800 im Chamisso-Cebiet r eg iRtrierten Haushalte) 
einbezogen , darunter 222 ausl~ndische Haushalte. Mit diesen 
1 .034 Haushalten wurden insgesamt 2.009 Bewohner erfaßt ( d .s. 
17% der 11 .880 lt. Einwohnerregister 1975 registrierten Be­
wohner des Gebietes. 

Bevölkerungsentwicklung 

Nach einem 20 ':'oigen Bevölkerungsrückgang in den 60er .;ah­

rcn hat sich die Wohnbevö:!<erung des ChamissoplJtz-Gt'b1.::t~s 
in de;-i 70er J:1hren um etwa 2 % ve~mehrt. 0Jbci e~tsr,·Jch 
di1: AnzJhl dl·r FonzJC)e in.~erhalb der ler;:ren 2 J~hr<' cer An­
z~h! der Zu:iige (etwa '.l '·~) ziemlich genau. 2,'3 Ce' lu..:iige 
'Naren ceu~,i:~c. 1 /3 d~- Z0JZ1..ge waren ausljndisc~.~ Ycushalte . 

Von 1970 h is : 9/3 '\tiq Ot'; Au~l~nd~rantc.I im \Jntr:rs•J.:11ungs­

bcreich ve:1 7 ·x, .iJf 24 "~ .:in. ~ci'.cit:m sinkt d;,! f,u ~::incf.:~7u· 

zugsr.Hc jJ::1!.~h 11n ~t•tr.; dit' Hälft.:! des ie"1t: 1'1'Jt.'• "./ ·; rj,1•.11:~ 

at.i .. i:.lcr Au~l~1'd .: 1.:.r1:e: •1 d11 :-!1!r VV0:·1nlll.!vülh;ruP9 > 1: sr .: ll ,J;;f 

einL•11 W1.:1 t v,: n 24 % ~~;,'.Jii:sicrt (Au~la11dcr ~u~i.:·11';).:rr~j. 



Dies•~r Ausliind(:r:Ji1tcil cntspric t-> t dem A.island~ranteil im?,, 

zirk Kreuzberg U4.7 ·~;,; und L::qt crheh1 i c~ ,Jr.:cr d•:n1 cJu·~· 

·schnittlichcn A~J$landeranteil '-'":r Kret.·~~c·rs•:r ~;~ n : er•Jnq :-; ·_ 

biete (37,5 %). 

Als Erget>nis der 8P.o;o 1 kerur:gsi:~w::-qung hat s:ch inre:ncl: . . _-;': 

letzten 15 Jahre die Anlahl de : '43usht1ltc 11m cJ _ 20 % v<: 'rr-.· 
dert. Gieichzl!i~i'l ist eini: rege gi:b:etsintcr:ie ~llobilitJ'. (·:t -.· 

3 · 5 % de r Haust .a lte pr:i Jühr) fP.stzuskllen. 

Altersaufbau 

Die Chamissopl .ltz -Be•IC'J ik.:!n„nr; ist insq-;:~;; :nc dc:utlich junc;': 
als die Bevölkerung 8er!1n·(Wz;t>l: der .A.n;e :: cer unter 45 j;!~ 

· rigcn ist sov.-01~1 im B ·~ zirk KrC:UzbP.rg als r.uch im Unters;. 
chungsbereich S % üt·;r dem betrcffenderi B ·~rk1e r Ar.teil ; Gt . 

1 

Anteii der über 45jähr;sen liec;~ d~1:ientscr:~cr'P."•J !1 % darur> tt• 1 

Dieser \1 erteilu ngsu r. tersch ied ist durch ce ,, noh'n Au ;lande· 

anteil im Bezirk Kreuzberg (24 %) und im Un t1:~suc~uni;s:i~ 1 

reich (24 %) gP.genu ber B2r!in (9,5 %) bed1n.:;t. ; 
99 % der Ausländ r: r ~ind unter 50 Jah re al!; dadur<.:h wird d~ · 

Altersdurchschnitt de; Wohnbe1olkerung i n~.;i-·:..i : 1a geser.k: 
Dia Bevölkeru ng ·des Untersu~hungsber~1chs ist r.icht utJr. r 

altert. 

Haush;;ltsstruktur 

Der Anteii cJer 1-Personen-Ha•;shalte (50 %) i~: t3 ~o hon;:· J 

im Land Berlin. Er entspricht dJi;egen Cc·fl bctret~~rije r' A r 

teil im Bc:ziri< Kreu.:berq. 1-Pc:soner. -Haushal t" werden '?'.»-- : 

zur Hälfte von jüng~r-:n Art-e;t<:r'1, zur Hä 1ite von F-:':?n:r.ern ~" ;I 

führt. Der Ar.:eil jer H~ust13it;? mit Kino:rn ( 1; %) ;s~ :! · 

niedriger als d·~r b.:tref tena~ oer!i'1~' 'ie .·g:u ic~w. er;. Au si;:· i 
dische Hausn;,!te sind im Durc'."r:;cr.n: it q r o:1.:-~ ;;t; aeucz:· ; 
Hausn2lte, sie :ia:ien zu 77 % K_inder und s1n;j zu JO ,.J ~ i nd€ 1 

reich . Unter oen 1-Pi:r sonen·Hc.u;h;: ie.;::1 $:nu Ausl~f'\GU r:;. J 

mit 8 % vHtretM. ' i 

S ta;;!sangehö ri g ~e i t 

Im Un:cr;uch'.JmJsbereich let·er. :14 % Au~:rir :c .' r ;,~ 1 7 '·;, _;.­
Haushulte n1it ~1ncr durch:chr:'.~t:i,::hcn :--~J~_ si12:~~grc:?. 1! .,!f; · 

2,8 Personen cro Haushalt. Mil c.;. :3ß ~'.. i~t d.e; ~.1e:iri· ~ , : ·: 

Al!sl~!"lder tür:.: ,.;:her Natior.al it'it . 

Ausbildungsstand unC: wirtschaftliche Verh äl tnisse 

Schuli~cher und beruflicher Bildungsgrnd 

Die über 15jähri3en Bewohner des Gebiets h;;bf:n zu 70 % 

Volkss::hulabschluß (ßeriiner Vergleichswert: 56 %, r<re:..iz~ e r · 

ger Vergl~ichswert: 68 %). 

Der Bezirk KreLtzberg ist vo~wiegend ein Arbeiterbezirk. Dieses 
Charakteristikum trifft auch für den UntP.rsucrurigshereich 7.U. 

Gegenüber 45 % Arbeiteranteil in Ber!in (West) betragt de~ Ar· 

_.eiteranteil irn Untersuchungsbereich 66 %. 

48 % der Etwerbstätigen und 42 % der über 15j<lhr :;en Be· 
wohner haber. eine berufliche Ausbildun~J odE:r ForTbild:..ing. 
Nach der Stellung im Beruf sieht die prozentuale Verreilung 

d~r Erwcrb~t;i~igen wie folgt aus: 

Arbeiter 
Angestellte vnd Beamte: 

66% 
31 % 

' 



, 

iO % der ErwcrbstJcigcn hab0n ihrrn Arbeits.:iiat;: a:.,:,>„"rh~ib 

de~ Beli;ks. Der .A.rbcitsw~~ ninimt durrhs„·1-.11;trlich 27 ~ .. fü1u· 
ten Zeit in Aris:irL1ch . 27 % der Erwerbstätigen tc;iiren niit dem 
PKW oder l\lourrad lU ihrem Arbeitspl'.!tZ. 

Einkomrnen 

Die Einkommenslage ist - bedingt durch c!ie be-mnde~e b· 
werbsstruktur - gegenübe; Berliner \/a r:i.:;tn1ssen Jls ur.ter· 
durchschnittlich zu bezeichnen. Gas Nivt:!~u der Einkorn~..:n 
der Bewohner liegt im Monatsdur:hschnitt etwa 200.- OM 
unter dem Berliner Niveau. Das durch:;chnittliche monötlicne 
Pro·K.opf·Einkommen derWchnn?.völkerung betriigr :'50,- DM; 
den Haushalten der Wohnbevölkerung st~he;i 1m Ouichscnnin 
1.400,- DM monatlich zur Verfügung. 5 % der Haushalte leben 
•Jnter dem Existenzminimum.• 

:·as durchschnialiche Nettoeinl<.ommen de~ Erwerbstätigen 
J~s Gi!biets liegt ca. 550,- DM unter dem curr.h~::h0ittlicheri 
Erwerbstät:gen-!.: inkorn;nen im Land Be~' ir.. Die E inkcm­
:i1ensla;)e :rn;I~ als wesentliches Struktt;rmer:..,"!"'al (Arhcite rGe· 

:irK) d.es Gebi~t~ 9~vve rtet und beachtet werm:n. 

wie Einkomm~:i -:j~uts.:her und ausl;i:idi ;cht.'r A'hi! itnehr.1.::r 
.inte~sch~iden sich ni::nt v;~~en:iich. 0Js Pro -:<c·of-E:nkomr.i.::i 
:x: Ausl ä nd~m iH :iufi) :· und wesentlich grc•1·;~~ r H;.;c~h.:'.tc ~t ­

,,.a 70,- DM niecir i~ .,.r <!:s bei Deutscl1en. 

Sozialstruktur 

Die Sczialstruk~ur der Bevölk')run;i d~s Untersuchunqshereichs 

ent~pric!'it der So::ials~ruktui der 8e·.'0ll<erung -~~' Bezirks 
Kreuzberg. Crnrakteristisch sind dabei t!er hohe Arb~i te1 :int•?il 
(6S %) und e;nc dernrntsi)r·e::hende Eink');-nmer1sl<ig<). Hi'.?rin 
sind keine Strukturrn~r.gel ZU erblicken, die irgenclwe!che v~r· 
ände~urigs:m.Gn .1hmP.n erfordc~lich rnac;hen würden, sonr:fern 
bevölkcrt;ng~~pczifisch1? Fakten, die es zu rc·srektiArcn gilt 
und an d;:nen die bevorstehenden Saniel"ungs· b?v1. Moder· 
nisieru:igsrn:ißnal111~en zu orientieren sind. 

Dils Durchsctinitts31tcr der Bevölkr.rung des Untc~:;·JchU:1f;S· 

bc~~ich; ist niedriger al~ das Durchschnittsalter ,:.H 8c·1c!kc· 
rung Berlins {v'/est). Berücksichtigt man ilUSländische ee.-mh­
ncr (die zu 99 % untt!f 50 Jahre alt sind) nur zu 0 .5 % {'"' tlP.rli­
r.er Aus1är1dc.-ar.teil), so isz der Anteil der über 65jJf1ri~en 3e­
wohner im Untersuchungsbereich nämlich 22 % mit dem be· 
treffonden Berl im r V r.rgl e ichswert identi:;ch. Semit 1 ;,~9t J...~ine 
Übe.-ölte•ung der St!vö!kerung ces Unters'Jc'iungsbcrei:hs vor. 

Quelle: wie B) S. 14 u. 18f 
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1a) Jber~rarr~n Sie aus der Karte »Gro~rau~ Scnn tt ( ~iercke-~e l tatlas, 

neue Aussabe (1977), S.16 / 17 I) auf Transparentpanier: 

1b) G<>ben Si.e ei.nP. kn"to~e begriinr.encle t'.3Pschreibung Ihrer D?r;.otP.llun"":. 

?oi) ~t~l 1 en Sie '9e~ie11un~P!1 zwischen der v e rkehrsr:;urnl ic'r.ion Gl iede!"l~" 1.ir.: 

d~n n~t lrlich~n G~~ebenhei~e~ des Gro~rau~P.s Bonn hPr. 

"b~ 3e~r ' :n.~l'!n '='ie 1lit Hilfe der Atla.sk.<trte 1md de:r Stadtbesc'!-1reibu'.'Cr·"'~ 

~ - C die An~rdnung der Funktionsr~u~e ier 3tindeshauptst ~dt Bonn ~n 

~~glichs~ ~1nf ~3rk~nten 9eispielen (vgl. 1a) )) 

J:.) V<>r~l~ic>i 0n Sie "Tli t !-!i lfe der zwei T::tbcl len ?;ur .i3P,sch'i~~igungsst-:-u}: "':ur 

n~ch ·•:;_r+schaft!=:ekt.:iren die Werte vcn 1q61 und 1')70 (i;r!11<-i.'3 cen let?.+ P"'.': 

(=~aterialien ~und S) 

lunc:i;. 

!. ' -=:r·):-~"~'1 ~ie ":i~l 4..ch)t:<?-l.. t-?n ier r:; ' :"'ll .ic'h 0 n "'n~ "'.'icklun~ •.inr1 ?l'-'~h 0 n!'. '..:+~,l': · ­

~~r ~i"' ~in~e=~~~~t~tai t ~onn ~it ~ilfe ~Pr Ih~en v~rlie~e~d"'n v~~~~i~' i ~-. 



~r··.:,.... :t~1 ~ r-s~o ri z o?"\ t~ 

1. Ai)fr-::hi;: 

In der ~Skizze sollten :;-ezeic::.net '.Verden: · d::.s ~heint2l ::-.i t 

·beidsei t:J VEr~:ehrsfei'1dlichs:1 steilen !:2.ngsr1 u;-id der trich­

terfsr::iL:,en Ö.ffnU:1f:." nach i.i t ·Ji!J Jntertauch~::n der ;„~i ttel;e'ti:-- :~­

for"."Tl·'tione:i ~~'1t'Jr die der r::.:·1ner °3'J.d~t; :~aturschutzpar:.:.:- ::.'_1:[ 

_o.en 1u~1enz:;5en; ?!'-,eintal als l'T - S Leitlinie der Verl-:si:".'::t:r"~·e~ 

Str'.?~~·8, Jal::n "...l...'1d. Flu!3 pc:.r~lJ.el ZlJ.ein~nrl~r; 0 .i.. 
17 ·.rer:rn!1!"~?.c~~r-:::: 

erst ;i..'.l ·1:.:rdl: r:-'.-i en Teil a;;i '?e.:;irr'.1 der Kölner Eucrht, tJ.01~-:: 2..u.c:!-: 

zwei Rheinbrilcken, sUdlicS· ~ur Fähre~ • 

.'\1:-- ?u.nl~tio,:~r:.-:...1!'1.s ·sollter.. ·:;eni .?~tens die c.l t~:1 ~ernc :'o.!"ln 

una !ror~s- · b8r,:: 1i=-i~~"rrooi:li~c!~ w1r1 ?.euel rec: 1 tsrheini:;c:,, -„e­

schlo~se~e Indu~triegebiste 2~ Ostra~d ?cuels und am '~r~~e~~­

r.3.r:d "?o;;:-~ 2i t f::'nr:ti~-:;e!'l Ver1(el"'.rs2~schlües0r -::n Str::i.Se ·.:.;-:'d 

Ba'.'..r.. so„·:i e a.-::0 Di n1.o;r2.tenvi erte l rüt Z8.hlreichen Bot::-.c >,~ ft:1- ·­

E.e b~v('..F.:r: in :::ad '.";-odesüer[' unc1 scl'i..ließlicr d2.s ~ecien::--. --vic~ · -
• „1 · 

tel i::. ::o :'.::;, ccr;,c-~n!!t werdE'._n. Jie !)arstellU:.'1? sollte 2~_i.c> L"' 

2 • P. ').f c- '-'.':.: e : 

cie _'_t,;,:-:. :::„.1 der ::-:.l..."1.ktions,:e~·iete: '/erc;e~.l~lic>·.c~"'.:: der .. -.' · r'· ·· ·· -· 

:ü,...kci i, r.e~ ":"7.;:.:., . .::;-;: c.urch ::er~:or:~8'c:.i:;E der vcr·'.c>iede:J~: · · C'!·t .~ -

~ac0i sollsn die 

-=: r:,., c :· ':>.: t i ;-:'.J.::. .:· ~· ~ ~ r~::Y':. 'J.r :::i t c~ e~xt 2. i c: 11.:;-:- Zt,_"1~. '.: :-:~e i ~.: t er~~ i :·: rs :: 

~e~:to·r c:o ie !'Cl2.tivs!':'. :.-:;ck.-?.:;-· i:n. seh ......... i.nc:~re::. -:-.;:, ~-:to·c (:-r)-

d-_.-:.~~~~i0:"') i:-i 2.lle:-. crei Ortsteilen, ::o'bei ~e-.leJ. s.llei :l ::·::-.: 

... ~ • • j 

' ~ 1 
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Bonn, provisorische Hauptstadt der Bundesrepublik Dcucsd1-
bnd (seit 1949) mit 140789 E. (1965 ), S[adtrccht seit 12·H. 

. . Das 
Tor zum Mittelgebirge war schon in römischer Zeit durch d.\s 
Kastell fionn:i (SO n. Chr.) bcmzt. N ad1 der Eroberung durch 
die Franken (388 n. Chr.) cntwickelce si(h die Stiftmacic ua1 
die Münsterkirchc, die auf einem römisd1~n Heiligtum erbaue 
wurde. Sie wuchs mir d.:r alten f:ihr- und fisd1ersiedlung am 
Rhein :z.u der mictclalterlid1cn Stadt zus:irnmen, die ,·on den 
Kölner Erzbisd1öfcn z.ur l.:indcsfescung und Residenz au!gcba ut 
wurde. Aus der Zeit der Erzbisd1ö fc wurd en dem Sudcbild 
i.wci B:irocksd1lös~cr eingefügt, die seit 1S1 S <l cr Universiüt 
und der hn<l wimchafllichcn Hochsd1ule dienen. Die UniYersitit 
(seit 1784 bzw. 181 8) ist eine der größ ten in D~utschbnd. Seit 
1926 ist n. Sitz einer P:io:igo:;i1d1cn Hochschule. Als Geburtsort 
1'Et.T HO \'f.NS crriditete die S[adt 1959 die n:odcrnc Bccthoven­
halle. Wegen seiner sd1öncn b gc ist B. Wohn- u~d Vil!cnstadc 
und AL.sg:u1r,spunkt fü r den Fremdenverkehr in J:is Rhcintal, 
?.Utll Sid.>rngcbirge und in die Eifel. · 

_ ·ll. hlt fern er 10 836 Jndumiehesdütligtc (1965) : Fein-
keramik, Büromaterial, chemische Fabriken unJ Hers tellung YOn 
Verband;roffcn, medizinisd1e und wissensm.1fllid1e Gcrite im 
Zusammenha ng mit der Universität, Ver:irbcitung der Obst­
produkte von der Villc und dem Rheincal. 

füucl, Stade (seit 1952) in Nordrhein-Westfalen mit 35 09-1 E. 
(1965). B. ist die _,.Bonn gegenüberliegende llrüd<enmdt am 
Rhein (50 m ü. M.), hcrvorgq;an :;~n :ius einem Fischer- und 
Schiffcr<lorf. Die Sraclt ist Vorort von Bonn. B.-Süd und dlS 
Villenufer ;;.m Rhein sind die bevorzugten Wohngebiete. Die 
Stade hat keinen besondcrrn Kern. und nur geri nge zcntrlle 
Funktionen. B. ist eine vielseitige In<lumic>tadt. Früher v.·urJcn 
südöstl. der StJdt Br.aunkohien gewonnen. Die Stadt hat Zement-, 
Schleifmittel- und Sd1mirgdwerke, eine Eisen·-, M:mhincn- und 
Bled1warenfabrik, eine d1emische Fabrik sowie Werke für 
Tapeten, Möbel, Kunststoff (Kautex) und Juteverubt:icung. 

Godesberg, Bad, Stadt in Nordrhein-Westfalen: südl. Bonn, 
St:i.dtrecht seit 1926. G. lieg[ 65 m ü. M. im 

südliduten Winkel der Kölner Bumt, in sd1öner Lai;e unter dm 
Hängen des Kottenforstes, gegenüber der charakteristischen Berg­
silhouette des Siebengcbir~es. Ober der Stade rage der Godesberg 
als steiler Basaltkegel auf mit dt."r Godesburg, die 1210 von Kur­
köln vor dem Eingang zum Mittelgebirge erbaut wurde. Das 
bereits von einer Römerstraße durm:wgene Stldq;ebict ist aus 
fr:inkismen Dorf- und Heimsiedlungen zusunm~ngewachsen. Der 
Weinbau des 19. Jh. wurde durd1 einen intensiven Obst- und 
:Bcerrnobstbau abgelöst. Vo~ Bedeuwng für die Sudcentv.·icklung 
wurden c!ie 2uf den \'erwerfungslinicn am Rande der Kölner 
llumt aufdrin grnden Heilwasser, die 1791 zu Bade1.weckcn und 
seit 19:13 zum \\':i.sserv~rslnd benuci.t werden. lm Winterhalbjahr 
1967/6S kamen 45 339 Fremde zu 95 C48 Obernadnungcn. 

Die llauptbcdeurnng ·hat B. G. als Wohnvorort von Bonn er­
bni;t. Es ent"·ickclt~ sid1 zu der Vill enstadt :tm Khein. 

---------- .. -·==--- ---------- ·-· -·" 



' '·' 1 Dit Bmn:ifligtrn in den Wir:sd1.;fls;~ktorrn 1961 

davon 

in H•nrlcl , Kredit, in 0rE:.1nis:uionta. 
Gcrn<iodc llesch:ifl:grc im Produ1. Gt..,c rbc Verk<hr, ol:n< 

ins scsimt «>nsr igc Dirnn!ei<.tungeo Er„·crLd11„k1<r 
ab>olut in'.'• abrnlu1 io •/, ~hsolut in 1/1 

Honn ••. • • • ••••••••••••••• „ •••• •• 81 499 22 211 27,."1 33 765 41,4 25 523 31,3 
l.lJd Godesberg ••••••••••••• „ ••• • • 24 67 5 10 545 42,7 9 SI! 39,8 4 319 17,5 
üLrii;c linhrheinisd1c Gemeinden . _ .. 7 921 ) 273 41,3 810 10,2 3 839 48,5 
Bru~I ... : : .....•.............•... 9 884 6196 62,7 2 S37 28,7 851 8,6 
üb1 it:t> rcchtsrheinische Gcmeindc_n • .. 2 1C7 1 351 62,3 619 28,6 197 9,1 

Großraum Bonn Beschäftigungsstruktur 1970(in 1000) 
% 

________ B_e_s_c_h_._i_n_..._g._·s .... ·t; ...... e_s_._0,_%_Prod.Gew. % Dienstleist. % Organis. oh~e Erw.Char. 

rm 0708 

Godesberg 9025 
1 Beuel 3643 

Gesamtraum 48574 

100 22011 

100 '10036 

100 7694-

100 43120 

4,2 36305 
4,5 11190 

4147 

9,0 _]53507 

40,0 32336 35,6 

38,5 7708 26,6 

30,4 1669 12,2 

36,0 51641 34, '75 
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6 • . Aufgabenbei spi ele für die mündliche Abiturprüfung 

6.1 ErlRuterungen 

Die Aufgabenbeispiele für die mündliche Abiturprüfung stützen sich 

auf erprobte Vorschl äge. Sie sollen keine verbindlichen Muster sein, 

sondern lediglich Anregungen für Aufgabenkonstruktionen geben. Die 

offenere Aufgabenstellung sollte beachtet werden. 

Um den Mitgliedern der Prüfungskommiss ion einen Eindruck zu vermit­

teln, welche Le istungen voraussichtlich erbracht. werden sollten, 

wird empfoolen, diese in Kürze vor der Prüfung zu ·nennen. Diese Em­

pfehlung wird hier beim ersten Th_ema in Form eines Erwartungshori­

zontes erfüllt. Beim zweiten Thema wird auf derartige Angaben ver­

zichtet. 

6. 2 Die Themen lauten im einzelnen: 

6.2.1 Ausgewählte Probleme der Landwirtschaft im Mittelmeerraum - am 

Beispiel Tunesi~ns 

6.2.1 Die Bevölkerungsent wicklung eines Entwicklungslandes - am Bei­

spiel Indiens 



' . ' 

Thema: Ausgewählte Probleme der LandwirtBchaft im Mittelmeerraum -

am Beispiel Tunesiens 

1) Tragen Sie auf der vorbereiteten Folie zur agrarr"umlichen Glie­

derung Tunesiens, die dem Arbeitsmaterial A entspricht, die Groß­

rEittme unterschiedlicher agrarischer Nutzung in Tunesien ein und 

begrUnden Sie Ihre Grenzziehungen! Berücksichtigen Sie bei Ihrer 

Bearbeitung auch die entsprechenden Karten des Diercke - Weltat-

' lasses, neue Ausgabe (1977). 

2) Sprechen Sie über die in den weiteren Arbeitsmaterialien B - F 

erkennbaren Probleme und T6ndenzen der Landwirtschaft Tunesiens. 

Bezogene Kurse: 

Vorletztes Hauptse~ester: 

Entwicklungsländer - Entwicklungspolitik. Darin besonders: Die Sahel -

Zone 

Le tztes Hauptsemester: 

Der Mittelmeerraum in geographischer und politischer Sicht. Tunesien 

wurde nicht behandelt. 



tl 1 1 • 

Erwartungshorizont: 

Der Schiller soll hier zeigen, daß er in der Lage ist, selbständig 

. Schwerpunkt~ zu setzen und aus dem für die Vorbereitungszeit umfang­

reichen Material geeignete Aspekte für seine Stellungnahme auszuwäh­

len. 

Aufgabe 1) 

Aufgabe 2) 

Der Schüler soll die zonale Ordnung der Land­

wirtschaftsräume Tunesiens erkennen und als 

Ursachen zunächst physisch - geographische Fak­

toren untersuchen: Oberflächengestalt, Böden 
und Klima. 

Di.e J„ufgabenstellung erfaßt historische, poli­
tische und agrarwirtschaftliche Bereiche. Aus­
gehend von Kolonial-strukturen, ihren Urs8chen 

und ihren Ausprägu.ri.gen, läßt die Betr achtung Ci er 

Materialien Aussagen über die Vergenossenschaft -, 
lichung als politische Maßnahme zu. Eng damit 
verbunden sind die Umgestaltung der Flur und dj 

Veränderung der Schwerpunkte der Bodenrmtzu.11g . 

Besonderer Lugenmerk sollte auf die Einführung 

von Fruchtwechselparzellen und Aufforstw1gsge­
bieten , ihrer Urs2.chen und Möglichkeiten 7 geri cl 

tet werden. Ergänzend dazu bringen die Dia r~ra;n.::i1 

Trends in den Re\;ltionen Anbaufläche - A.TJ.bau­

früchte - Ernteerträge zum Ausdruck . Alle Ein­
zelerge bnisee fließen dann in die Beurtei.~ un,g ~ · 

landwirtschaftlichen Produktivkraft Tunc~icns < 
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Quelle: ·Frankenberg, a.a.O.', S. 57 

.. ·, · .. . 



Arbeitsmaterialien: 

A) 
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Qi.,;elle: Frankenberg, Tunesien, 1979 9 S. 58 
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